
------------------- . ------ -------  ■ Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans
Erscheint seit 1. Januar 1966

Erhabene Pläne
,Vur noch drei Monate sind bis 

zum Abschluß des zehnten Plan- 
iahrfunfts geblieben. Die Zeit 
drängt: Die Kollektive sind be- 
strebt, ihre Auflagen für 1980 er
folgreich cinzulösen. merken sich 
neue Ziele vor. Heute bringen wir 
Beiträge unserer ehrenamtlichen 
Korrespondenten, die über die Lei
stungen der Produktionskollektivc 
in den neun Monaten des Jahres 
1980 berichten.

Aktuelles Thema IMBB

Nach dem Prinzip 
der Kontinuität

Verbreitung fortgeschrittener Ar
beitserfahrungen. Heute ist sic 
wichtigster Bestandteil der prakti
schen Tätigkeit vieler Arbcitcrkol- 
lektivc unseres Landes. Tausende 
Betriebe. Schichten, Brigaden rich
ten ihre Bemühungen auf die er
folgreiche Erfüllung ihrer Aufgaben 
für das laufende Planjahrfünft, auf 
die Überbietung der übernommenen 
erhöhten sozialistischen Verpflich
tungen. Ohne die Einführung neuer 
effektiver Wirtschaftsmcthooon in 
die Produktion, ohne die ständige 
Weiterentwicklung der unterstütz
ten Initiativen, die vor allem auf 
die Steigerung der Arbeitseffektivi
tät und Qualität abgcziclt sind, wä
re es kaum denkbar, die abgcstcck- 
ten Ziele zu erreichen.

Aus den heutigen Erfahrungen 
wissen wir, daß der höchste Eflckt 
bei der Verbreitung fortgeschritte
ner Erfahrungen, unter, artverwand
ten Zulieferbetrieben und -kollekti
ven erzielt wird, deren Produktions. 
ziele, mehr oder weniger gleich 
sind und deren Arbeitsprozesse auf 
bestimmten Stadien miteinander 
verbunden sind. Die Form des so
zialistischen Wettbewerbs, der diese 
Betriebe umfaßt, wird unter ande
rem „Prinzip der Arbeitsstaffcte" 
genannt. Bei dieser Form des so
zialistischen Arbeitswettslrcits wer
den die Bemühungen der kooperie
renden Betriebe und Kollektive ver
eint, ihre Zusammenarbeit präzi
siert und abgestimmt, denn davon 
hängt in erster Linie die Qualität 
der Erzeugnisse ab, die als Krite
rium der geleisteten Arbeit gilL

Dem Wettbewerb nach dem Prin
zip der Arbeitsstafette haben sich 
in unserer Republik als erste die 
Betriebe der'Leichtindustrie und die 
Kollektive der Baumwollkolchose 
und -sowchose des Gebiets Ksyl- 
Orda angeschlosscn. Bereits nach 
zwei Quartalen (das war im Jahr 
1976) stellte sich heraus, daß der 
wirksame Wettstreit wesentlich zur 
Steigerung der Qualität der Erzeug
nisse und zur Verbesserung der Be
lieferung der Konsumenten mit 
Rohstoll beigetragen hatte.

In den Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts gewinnt das Prinzip 
der Arbeitsstafette sowie die Ver
breitung fortschrittlicher Arbeitser
fahrungen unter allen Wirtschafts
zweigen (insbesondere im Bauwe
sen) eine immer wachsende Bedeu
tung.

Im Frühjahr 1978 übernahmen 
drei Montagebrigaden—W. Dolgich, 
A. Breussow und K. Galiaskarow— 
aus dem Trust „Kasclektromontash” 
die Verpflichtung, die erste Ausbau, 
stufe des Wärmerkraftwerks Eki- 
bastus mit sechs Monaten Zeitvor
sprung ihrer Bestimmung zu über
geben. Es wurden konkrete Bedin
gungen des sozialistischen Wettbe
werbs erarbeitet, die auf Arbeiter- 
vcrsammlungen diskutiert wurden. 
Das Gebietsparteikomitee Pawlodar 
veröffentlichte ein Plakat über die 
Arbeitsmethoden der Bestarbeiter, 
über die Neuerungen, die die Bri
gaden W. Dolgich, A. Breussow und 
K. Galiaskarow in ihre Arbeitspra
xis eingelührt hatten, propagierte 
sie in allen Betrieben der Branche. 
Die drei Spitzenkollektive riefen 
mehrere Brigaden aus den Betrie
ben „Kastoischpribor', „Silbmon- 
tash", „Elektrokabel' zum soziali
stischen Wettbewerb aul. Gemein
sam wurden nochmals die Termine 
beraten, an denen die Brigaden die 
Aniagen und Salze benötigten, kon
krete Arbeitspläne zusammenge- 
stellL Bald danach erfaßte diese 
Form des Wettbewerbs alle Briga
den und Gruppen, die an der Er
richtung de* EKibastuscr Wärme
kraftwerks beteiligt waren. Und hier 
der Effekt: Im August 1978 erstat
teten die Kollektive über die Inbe
triebnahme der ersten Reihenfolge 
des Kraftwerks Rapport.

Heute kennt man im ganzen Lan
de die Erfolge der Kasachstaner 
Hüttenwerker. Am Vorabend des 
Jubiläums der Republik berichteten 
sie über die Erfüllung ihrer Aufga
ben für das zehnte Planjahrfünit, 
Ihre hohen Leistungen sind ein Er
gebnis des wirksamen sozialisti
schen Wettbewerbs mit den Kusta- 
naier Aufbereitungsbctricben, die 
für das Hüttenkombinat Temirtau 
Rohstoff liefern, im Januar 1979 
wurde, ip Sokolowka-Sarbai die 
Initiative gestartet, an die Tcmir- 
tauer Metallurgen nur Konzentrat 
höchster Qualität zu liefern. Das 
Vorhaben war ökonomisch begrün
det: Mit der Inbetriebnahme neuer 
Kapazitäten gelang cs dem Kombi
nat, die Qualität der Erzeugnisse 
wesentlich zu verbessern. Als Ant
wort auf den Aufruf der Aufberci- 
ter übernahmen . auch die Werktäti
gen von Temirtau die hohe Ver
pflichtung, Walzgut' nur höchster 
und erster Güteklasse zu produzie
ren. Lange und hartnäckig wurde 
nach neuen Produktionsreserven 
gesucht, neue Arbeitsmethoden wur
den in die Praxis eingeführt. Heute 
licfcrn die Temirtauer Metallurgen 
87 Prozent ihrer Erzeugnisse in 
höchster Qualität.

Nur wenige Monate sind bis 
Jahresende geblieben. Die besten 
.Arbeitsmethoden werden immer 
breiter studiert immer breiter ange
wandt
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Gemeinsam läßt sich 
mehr leisten

Nun schreiben wir Oktober. ' 
Neun Monate vom Abschlußjahr 
des Planjahrfünfts sind vorüber 
und es ist höchste Zeit, die Bi
lanz des Geleisteten zu ziehen, 
sich neue Ziele zu stellen.

Unsere Brigade hat in diesem 
Jahr gut gearbeitet. Die Aufla
gen für das zehnte Planjahrfünft 
erfüllten wir Anfang Januar; 
die Arbeitsproduktivität ist im 
Vergleich zum Jahr 1979 auf 
5,8 Prozent angewachsen. 52 
Neuerervorschläge wurden in die 
Produktion eingeführt. Sie er
gaben einen ökonomischen Ef
fekt von 24 000 Rubel. Zwei Er
zeugnisarten. die wir in unserer 
Brigade bearbeiten, sind mit dem 
staatlichen Gütezeichen ausge
zeichnet worden. Bis Jahresende 
wollen wir überplanmäßige . Er
zeugnisse für 12 000 Rubel lie
fern.

Worauf gründen sich unsere 
Erfolge? Diese Frage war Thema 
einer ernsten Aussprache in der 
Jüngsten Parteiversammlung un
seres Abschnitts, an der Schicht
meister und Brigadiere aus an
deren Abschnitten teilnahmen. 
Offen und ernst sprachen die Ge
nossen über die Mängel, die es 
leider noch gibt, über die unge
nutzten Produktionsreser von. 
über die Verletzungen der Liefer
termine usw. Doch wir stellten mit 
Stolz fest, daß unser Kollektiv

Beispielgebende Brigade
In der Pawlodarer Wirtschafts

vereinigung wuchs eine gute 
Weizenernte heran. Seit Anfang 
der Getreideernte arbeiten hier 
die Brüder Oskar, August und 
Karl Schlelnlng mit Hochdruck. 
Zu Ehren des XXVI. Parteitags 
der KPdSU haben sie In den 
letzten fünf Tagen den Plan von 
zwei Wochen erfüllt und den er
sten Platz im Mann-zu-Mann-

Sowjetisch-indische 
Verhandlungen

Am 30. September fanden Im 
Kreml Verhandlungen zwischen 
dem Generalsekretär de$ ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. 1. Breshnew, dem 
Ersten Stellvertretenden Vorsit
zenden des Ministerrats der 
UdSSR N. A. Tichonow, dem 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR 1. W. 
Archipow, dem Ersten Stellvertre
tenden Minister der UdSSR für 
Auswärtige Angelegenh eiten 
W. F. Malzew mit dem Präsiden
ten der Republik Indien N. S. 
Reddy statt.

Während der Verhandlungen, 
die in einer Atmosphäre der 
Freundschaft und des Einverneh
mens verliefen, fand ein Mel- 
nungsausch statt über Happtfragen 
in den sowjetlsch-lndiscnen Be
ziehungen. die fest auf dem Ver
trag von 1971 über Frieden, 
Freundscnaft und Zusammenar
beit 2wlschen der UdSSR und der 
Republik Irialcn fußen.

Bel der Erörterung aktueller 
internationaler Probleme wurde 
den Fragen der Festigung des 
Friedens und der internationalen 
Sicherheit, dem Kampf gegen Im
perialismus, Kolonialismus und 
Rassismus besondere Beachtung 
geschenkt. Die Sowjetunion, er
klärte L. 1. Breshnew, unter
nimmt konsequent und beharr
lich Anstrengungen, um die in
ternationale Entspannung zu er
halten und Ihr neue Impulse zu 
verleihen, um einen reellen Um
schwung vom Wettrüsten zum 
Abrüsten zu gewährleisten und 
um eine gerechte politische Re
gelung von Konfliktsituationen 
zu erreichen.

Ausführlich wurde die Lage In 
Asien erörtert, wo die Aktivie
rung der aggressiven Kräfte, die 
immer mehr gemeinsam auftreten, 
zur Verschärfung der Spannung 
beitragen. L. 1. Breshnew unter
strich. daß die imperialistische 
Einmischung In die Angelegen
heiten der Völker dem Konflikt 
zwischen den Ländern dieser Re
gion. der dem Imperialismus und 
seinen Mithelfern in die Hand 
spielt, die Sache des Friedens in 
Asien und In der ganzen Welt 

trotz mancher Mängel wesentlich 
vorangekommen ist. Vor allem 
bezieht sich das auf die Steige
rung der Arbeitsqualität, auf 
die Vergrößerung des Umfangs 
der gelieferten Erzeugnisse. An
fang 1979 haben wir einen so- 
zlal.stlschën Wettbewerbsvertrag 
mit der Brigade Nikolai Oserzew 
abgeschlossen, die unmittelbar 
nach uns über dreißig Erzeugnis
arten zu bearbeiten hat. Alle 
fünf Mitglieder unserer Brigade 
hatten sich das Ziel gesetzt, oh
ne Arbeitsausschuß zu arbeiten, 
die Technik besser auszunutzen, 
nach neuen Produktlonsreservcn 
zu forschen. Gleiche Ziele halte 
auch die Brigade N. Oserzew. 
Eine Fachkommission und die 
Betriebskommission für soziali
stischen .Wettbewerb prüfte alle 
fünf Tage die Arbeitsleistungen, 
schätzte unsere Erfolge ein. Jede 
Woche veranstalteten wir ge
genseitige Besuche. überlegten 
mit den Brigademitgliedern N. 
Oserzew, wie dieser oder Jener 
Arbeitsvorgang besser auszufüh
ren sei. was noch besser zu ma
chen ist. Bald kam auch der Er
folg: Am 7. Oktober 1979 
berichteten wir über die Erfül
lung der Aufgaben für das vier
te Planjahr. Doch wir gaben uns 
mit dem Geleisteten nicht zufrie
den. Die Erfolge spornten uns zu

Wettbewerb belegt. Den Bestme
chanisatoren wurde der Rote 
Wandcrwlmpcl überreicht.

Den erfahrenen Kombinefüh
rern stehen ihre Söhne Woldemar. 
Heinrich'und Johann nur um ein 
kleines nach. Die drei haben vor 
kurzem die landwirtschaftliche 
Fachschule beendet. Jeden Tag 
erfüllen sie ihre Tagesnorm mit 
130—135 Prozent. Insgesamt ha

untergräbt, einen besonders ver
heerenden und schweren Charak
ter verleiht.

Der Präsident der Republik 
Indien N. S. Reddy bezeichnete 
die traditionelle Freundschaft 
zwischen Indien und der UdSSR 
als eln Muster ersprießlicher, ge
genseitig bereichernder Zusam
menarbeit die wie den Grundin
teressen des Indischen und des 
Sowjetvolkes wie auch den Inte
ressen des allgemeinen Friedens 
entsprechen.

Beide Seiten stellten mit Ge
nugtuung fest, daß der Austausch 
von Visiten der sowjetlscncn und 
Indischen Repräsentanten die 
persönllcnen Kontakte zwischen 
ihnen ein nicht wegzudenkender 
Bestandteil der traditionellen bei
derseitigen Ireundscnaflllchen Be. 
Ziehungen und ein gewichtiger 
Beitrag zur Festigung und Er
weiterung der sowjetisch-indi
schen Zusammenarbeit seien.

An den Verhandlungen nahmen 
teil: sowjetischerseits—der Stell
vertretende Außenminister der 
UdSSR N. P. Flrjubln, der Re
ferent des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU J. M. Samotej- 
kln, der Botschafter der UdSSR 
in der Republik Indien J. M. 
Woronzow, der Abteilungsleiter 
des Ministeriums für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR A. I. 
Walkow; indlscnerselts—der Mi
nister Indiens für Erdöl, Chemie 
und Düngstoffe V. Patll, der 
Botschafter der Republik Indien 
In der UdSSR 1. K. Hundshral, 
der Stellvertretende Außenminis
ter Indiens N. Krlschnan, der 
Abteilungsleiter des Ministeriums 
für Auswärtige Angelegenheiten 
Indiens A. Deo.

An diesem Tag besuchte N. S. 
Reddy das Lenln-Mausolcum und 
legte einen Kranz nieder. Die 
Gäste ehrten das Andenken des 
Begründers des Sowjetstaates 
mit einer Schweigeminute.

Ein Kranz wurde ebenso aufs 
Grab des Unbekannten Soldaten 
an der Kremlmauer niedergelegt.* 
Der Präsident ehrte damit das 
Andenken der Sowjetsoldaten, die 
Ihr Leben Im Kampf gegen den 
Faschismus, um des dauerhaften 
Friedens willen hingaben. (TASS) 

neuen Leistungen an. So erreich
ten wir unser Ziel. Heute können 
wir schon nach der ersten Vor
weisung alle Erzeugnisse an un
sere Betriebspartner weitergeben. 
An der Qualität der Erzeugnisse 
haben die Betrlebskontrolleurc 
nichts auszusetzen. Vorbildliche 
Arbeit leisten Alexander Pusto- 
wllow. Alaxej Kosonogln, Wassi
li Timoschin.

Ein anderer Faktor, der uns 
zum großen Erfolg verhalf, ist 
der einheitliche Brigadeauftrag. 
Heutzutage ist diese Wirtschafts
form unter den Brigaden unseres 
Werks sehr verbreitet. Der Vor
teil liegt auf der Hand: Die Tei
lung der Arbeitsvorgänge in un- 
vortell- und vorteilhafte ist über
wunden. die neue Arbeitsform 
steigert das Verantwortungsge
fühl Jedes Arbeiters, erfordert 
von ihm ein schöpferisches Her
angehen an die Erfüllung der 
Aufgabe.

Der Hauptfaktor aber bleibt 
wie früher der sozialistische Wett
bewerb. Heute ist es uns gelun
gen, den Arbeitswettstreit zu ei
ner wirksamen Form der Steige
rung der Produktionseffektlvltät 
zu machen. In unserer Brigade 
gibt es zwei Formen des Ar- 
beJtswcttstreits: Den Mann-zu- 
Mann-Wettbewerb und die Kol- 
lcktlvrlvalität. Der Wettbewerb 
ermöglicht es uns. mit unseren 
Rivalen — der Brigade Oserzew 
— nähere Beziehungen anzu
knüpfen. Er ist es. der uns zu neu
en Leistungen hilft.

Robert HIMMELREICH.
Brigadier 1m Kuibyschew-Werk

Petropawlowsk 

ben die Mitglieder der Familien
brigade bei der Ernte 80 andert
halb Saisonaufgaben erfüllt.

Im vorigen Jahr haben die 
Mitglieder der Brigade 25 700 
Dezitonnen Korn gedroschen. In- 
diesem Jahr wollen sie diese 
Kennziffer zweimal überbieten.

Michael STEINBERG
Gebiet Pawlodar

In freundschaftlicher Atmosphäre
Das Präsidium des Obersten 

Sowjets der UdSSR und die Re
gierung der UdSSR haben am 30. 
September im Großen Kremlpa
last ein Essen zu Ehren des Prä
sidenten der Republik Indien 
N. S. Reddy gegeben.

Sowjetischerseits waren bei 
dem Essen L. I. Breshnew, A. A, 
Gromyko, N. A. Tichonow. P. N. 
Demltschew. Stellvertretende Vor
sitzende des Präsidiums des

Rede L. /. BRESHNEWS
Sehr geehrter Herr Präsident, 

meine Damen und Herrenl
Genossenl
Heute begrüßen wir einen Gast 

aus einem Freundesland—den 
Präsidenten der Republik Indien, 
den geehrten Herrn Reddy.

Ihr Besuch, Herr Präsident, 
bestätigt erneut das Bestreben 
unserer Länder, die freundschaft
lichen sowjetisch-indischen Bezie
hungen auch weiter auszubauen 
und zu festigen. In voller Über
einstimmung mR dem Vertrag 
von 1971 werden diese Beziehun
gen mit Jedem Jahr großangeleg
ter, gewinnen einen mehr viel
seitigeren Charakter, treten im
mer deutlicher als sein gewichti
ger Faktor im Kampf gegen die 
Kriegsgefahr, für die Festigung 
des Friedens in Asien und in der 
ganzen Welt auf.

Die internationale Lage, dar
unter auch auf dem asiatischen 
Kontinent, ist gegenwärtig nicht 
einfach. Die Ursachen Ihrer Zu
spitzung kann man unschwer be
greifen. Es genügt, einige Fragen 
zu stellen.

Wer überfiel Vietnam und ver
nichtete seine friedlichen Städte 
und Dörfer? Wer förderte diese 
Aggression? Wer läßt bis heutte 
Kampuchea. dessen Volk nur ei
nes will—ruhig ein neues Leben 
aufbauen — nicht In Ruhe? Wer 
organisiert und lenkt die afgha
nische Konterrevolution und 
hetzt Pakistan gegen seine Nach
barn auf? Wessen Flugzeugträ
ger und Sondertruppen schweben 
dauernd wie ein Damoklesschwert 
über den unabhängigen Staaten 
des Persischen Golfes und des 
Roten Meeres? Wer legt immer 
neue Militärstützpunkte im Indi
schen Ozean, in den Ländern des

Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR, Mi
nister der UdSSR, Vorsitzende 
der Staatlichen Komitees der 
UdSSR und andere offizielle 
Persönlichkeiten zugegen.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew hielt 
bei dem Empfang eine Rede.

Nahcn und Mittleren Ostens und 
Afrikas an?

Die Antwort auf diese Fragen 
zeigt klar, wo die gefährilcnen 
Spannungen In der heutigen Welt 
herkommen.

Neulich wurde die Welt Zeuge 
des militärischen Konflikts zwi
schen Iran und Irak—den zwei 
mit der Sowjetunion befreundeten 
Nachbarländern.

Kaum darf man glauben, daß 
einfach ein tragisches Mißver
ständnis die zwei Völker in den 
für sie komplizierten Zelten zu
sammengestoßen hat. Nein, man
che versuchen, an diesem Konflikt 
Ihre Hände zu wärmen.

Sie werden fragen, wer? Das 
sind diejenigen, denen die Ge
schlossenheit der antiimperiali
stischen Kräfte im Nahen und 
Mittleren Osten nicht paßt. Die
jenigen, die Ihre Kontrolle über 
das Erdöl von Mittel, und von 
Nahosten hcrstellen wollen, die 
davon träumen, Iran wieder in 
einen Militärstützpunkt und Gen
darmerleposten des Imperialismus 
zu verwandeln.

Weder Iran noch Irak werden 
bei den gegenseitigen Zerstörun
gen, bei Blutvergießen und ge
genseitiger Schädigung der Öko
nomik etwas gewinnen. Gewinnen 
wird nur die dritte Seite, der die 
Interessen der Völker dieser Re
gion fremd sind.

Was die Sowjetunion betrifft, 
so sind wir dafür, daß Iran und 
Irak ihre Streitfragen am Ver
handlungstisch regeln. Es wäre 
C;ut, wenn sie das. was sich Jetzt 
»sen läßt, 1m Geiste des Einver

nehmens lösen, was s>c aber heu
te nicht lösen können, auf mor
gen verschieben, wenn die Lö-

sung möglicherweise leichter 
tällt.

Wir sind überhaupt der An
sicht, daß der Krieg heutzutage 
kein Mittel der Lösung von Streit
fragen zwischen den Staaten sein 
darf und soll. Um so mehr der 
Krieg in solch , einem neuralgi
schen Zentrum wie der Nahe und 
der Mittlere Osten.

Unsere ganze friedliebende 
Außenpolitik, die uns der große 
Lenin vermacht .hat., ist auf die 
Erlösung der Menschheit von der 
Kriegsgefahr abgezielt. Und das 
kommt in unseren konkreten Ta
ten, in unseren konstruktiven^ 
Initiativen zum Ausdruck.

Vor einigen Tagcn hat die 1 Ji'Mics °।
V Jetunloii von der Tribüne deK. -.en° ' 
UNO aus erneut elnen ganzen 
Komplex von Maßnahmen zur 
Festigung des Friedens und zur 
Sanierung der internationalen 
Atmosphäre vorgeschlagen. Die
ser Kurs berücksichtigt die Rea
litäten der heutigen Welt. Er ist 
den Völkern verständlich und 
entspricht ihren Hoffnungen. Ihm 
gehört die Zukunft.

Verdiente Achtung genießt die 
Außenpolitik Indiens, die auf den 
Prinzipien der friedlichen Koexi
stenz und Nlchtpaktgcbundenhelt 
gründet. Wir wissen wohl, daß 
sich die Politik der Regierung 
von Frau Indira Gandhi, einer

Rede N. S. REDDYS
Eure Exzelenz. Herr Vorsit

zender des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. Gene
ralsekretär des Zentralkomitees 
der KPdSU.

Eure Exzelenzen.
Damen und Herren.
ich bin sehr glücklich. In der 

Sowjetunion unter Freunden zu 
wellen, und bin Ihnen für Ihre 
herzlichen Grußworte und freund
schaftlichen Gefühle dankbar, die 
Sie zu Ehren meines Landes aus
gedrückt haben. Eure Exzelenz. 
Ich bin von Ihrer Gastfreund
schaft. die mir und den Mitglie
dern meiner Delegation zuteil 
geworden ist. höchst ergriffen. 
Ich welle nicht das erste Mal in 
der Sowjetunion, die Ich mehr
mals in verschiedener ' Eigen

Verdiente
Auszeichnung

Der Sowchos „Krasny Saporo
shez” wurde für seine hohen Lei
stungen im vorigen Jahr mH der 
Roten Wanderfanne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet. Die 
Slaatsaufgaben im Getreidever
kauf haben die Mechanisatoren 
des Sowchos zu 150 Prozent er
füllt. In diesem Jahr haben sich 
die Sowchosarbciter das Ziel ge
setzt. an den Staat 90 000 Dezi-
tonnen Getreide zu verkaufen und 
somit über die Erfüllung vonz 
sechs Jahresplänen im zehnten 
Planjahrfünft zu berichten.

Vor einigen Tagen wurde die 
Ernte Im Sowchos abgeschlossen. 
Nun wird das Getreide auf den 
Tennen nachgearbeitet und zur 
Lieferung an die Abnahmestelle 
vorbereitet. ..Die diesjährige Ern
te ist reich”, meint der Brigadier 
Anatoli Mamentschuk. ..In allen 
vier Brigaden macht der durch
schnittliche Hektarertrag bis 16 
Dezitonnen aus. Die vorgemerk
ten Ziele werden wir schon er
reichen." Nach der vorläufigen 
Einschätzung werden die Sow- 
chosarbelter an den Staat 
110 000 Dezitonnen Getreide ver
kaufen. Ihre Erfolge widmen sic 
dem bevorstehenden Parteitag.

Leo BILL

Gebiet Turgai

Arbeitstempo 
steigt

„Das Beste zum XXVI. Partei
tag der KPdSU!” — unter die
ser Devise arbeiten heute alle 
Abschnitte des Zellnogradcr 
Kombinats für Betonfertigteile. 
Siebzehn Brigaden, neun Arbeits
gruppen und drei Schichten ha
ben sich dem angestrengten so
zialistischen Wettbewerb um die | 
vorfristige Erfüllung der Aufla
gen des zehnten Planjahrfünfts 
angeschlossen. Tonangebend im 
Arbeitswettstreit ist die Brigade 
Alexander Witzstein, die am 7. 
Oktober über die Einlösung ih
rer erhöhten sozialistischen Ver
pflichtungen für das Abschluß
jahr des Planjahrfünfts berich
ten will. Das Kollektiv arbeitet 
nach einheitlichem Brigadenver
trag. alle Brigademitglieder sind 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit. S. Maximow, N. Pankra
tow und N. Saweljew haben be
reits zum dritten mal In diesem 
Quartal den ehrenvollen Titel 
„Bester im Beruf" errungen. Sie 
betreuen die Anlage BU 14—2 
und haben die höchste Arbeitspro
duktivität im Betrieb erzielt.

Vorbildliche Arbeit leistet auch 
die Brigade von Wassili Rjabow. 
Allein im August hat sie Ihre 
Aufgabe zu 135 Prozent erfüllt 
und will im Oktober mindestens 
140 Prozent Normerfüllung er
zielen.

Valerl HUCK

Zelinograd

herausragenden Politikerin des 
heutigen Asien, durch Friedens
liebe. gesunden Menschenver
stand und Realismus kennzeich
net.

Das ruft Unzufriedenheit sei
tens der Anhänger des Kurses 
„von der Position der Stärke", 
der Methode des Diktats, der 
Bedrohungen und des Wettrüstens 
hervor. Darüber braucht man sich 
auch nicht zu wundern. Wir erin
nern uns noch gut. daß manche 
damals auch die von Jawaharlal 
Nchru verkündete Politik der 
Nlchtpaktgcbundenhelt „amora
lisch” bezeichneten.

Gegenwärtig kann es keine an
dere Außenpolitik geben, die 
mehr moralisch, mehr sittlich im 

, besten Sinne dieses Wortes und 
„dem Herzen und Verstand der 
.-J^flJker näher wäre als die Poli- 

’ -‘es Friedens, der Entspan- 
des Zügelns des Wettrü- 
Und wir freuen uns. daß 

wir diese Ziele zusammen mit In
dien anstreben.

Teure Freundei
Gestatten Sie mir, einen Toast 

auszubringen auf das Wohler
gehen unseres hohen Gastes—des 
Präsidenten der Republik Indien 
Herrn Reddy.

Auf die Erfolge und das Ge
deihen des großen indischen Vol-

Auf die unerschütterliche 
Freundschaft zwischen der So
wjetunion und Indien!

Eine Erwiderungsrede hielt N. S. 
Reddy.

schaft besucht habe, doch heute 
erfüllt mich das Bewußtsein des
sen, daß mir die Ehre zuteil ist, 
als Präsident Indiens zu spre
chen.

Das ist mein erster Staatsbe
such, und die Tatsache, daß er 
in der Zeit stattfindet. da die 
neue Regierung unter der dyna
mischen Leitung der Ministerprä
sidentin Frau Indira Gandhi ihre 
.Arbeit aufgenommen hat. hebt 
die Bedeutung hervor, die wir 
den indfsch-sowjetlschcn Bezie
hungen beimessen. Wir sind In 
Indien sehr beeindruckt von den 
hervorragenden Leistungen des 
großen und freundschaftlichen 
sowjetischen Volkes und wün
schen euch, eure kolossalen Er-

(Schluß S. 2) _____
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folge bewundernd, noch gewaltl- 
geie Errungenschaften.

Unsere Regierung löst In In
dien ebenfalls die Auigabc der 
Gewährleistung des ökonomi
schen Fortschritts und der so
zialen Gerechtigkeit für das in
dische Volk, und ich behaupte, 
das Ausmaß der vor uns stehen
den Probleme voll und ganz er
fassend, daß wir dank den helden
haften Bemühungen und der Ent
schlossenheit des indischen Vol
kes vortreffliche Erfolge erzielt 
haben. Wenn wir in die Vergan
genheit zurückbilcken. so haben 
wir allen Grund, eine gewisse 
Genugtuung bezüglich des Erziel
ten zu empfinden! Die aller- 
schlimmsten Folgen unserer ko
lonialen Vergangenheit sind über
wunden. doen wir sind uns des
sen bewußt, daß wir noch einen 
langen Weg vor uns haben. Heute 
kann Indien behaupten, daß es 
über eine stabile und ausgegli
chene Industrielle Infrastruktur 
verfügt und gut vorbereitet ist. 
In den bevorstehenden Jahren 
einen entscheidenden Erfolg In 
der Gewährleistung einer unun
terbrochenen ökonomischen Ent
wicklung zu erzielen.

Wir vergessen nicht, daß die 
Sowjetunion, als Indien mit der 
Realisierung seiner nationalen 
Fünfjahrpläne zur Schaffung der 
Grundlagen dieser Infrastruktur 
begann, Ihre Hoffnungen und Ab
sichten mit uns teilte und recht
zeitig die Zusammenarbeit vor
schlug. die es Indien ermöglich
te, einen merklichen Fortschritt 
auf dem Weg der IndustrlaEsIe- 
rung zu erreichen. Ich möchte 
die Gelegenheit nützen, um der 
Sowjetunion für die konsequente 
Unterstützung unsere Erkennt
lichkeit und Dankbarkeit aus
zudrücken.

Unsere Regierung bewahrt 
Treue dem Kurs der politischen 
und ökonomischen Selbständig
keit. Die Nichtpaktgebundenheit 
ist der Grundstein unserer 
Außenpolitik und bestimmt un
sere Beziehungen zu allen Län
dern. großen wie kleinen. Wir 
sind nach wie vor fest überzeugt, 
daß die friedliche Koexistenz al
ler Staaten. unabhängig von 
Ihren sozialen Systemen, und die 
Zusammenarbeit der souveränen 
Nationen zu gleichen Bedingun
gen für den Weltfrieden und den 
Fortschritt vonnöten sind.

Vielleicht wiederhole ich eine 
allgemeJne Weisheit, wenn ich 
sage, daß die indisch-sowjetische 
Freundschaft traditionell ist, 
doch nicht sehr viele begreifen, 
daß diese Tradition In der fernen 
Vergangenheit wurzelt, in den 
Zelten, als vor mehreren Jahr
hunderten Al-Blrunl Indien ge
suchte und seine Reise beschrieb, 
was nicht nur andere, wie z. B. 
Afanassl Nikitin, veranlaßte, in 
seine Fußtapfen zu treten, son-

Gespräche mit dem „Heiligen Geist“
Die Pßngstbewcgung entstand 

als eine Abart des christlichen 
Sektierertums in den USA Ende 
des, XIX. Jahrhunderts. Ihre Be
nennung ist auf den biblischen 
Mythos zurückzuführen, in dem 
cs heißt, daß am 50. Tag nach 
der Auferstehung Jesus Christi 
auf seine Apostel der heilige 
Geist niedergegangen sei und sie 
die Fähigkeit erworben hätten, 
weiszusagen und in anderen Spra
chen zu reden.

In unserem Land entstand die 
erste Pflngstgcmelnde Im Jahre 
1913. Ihr Leiter war der Missio
när N. P. Smorodin. Seine Nach
folger gründeten eine Smorodln- 
Rlchtung (die sogenannten „evan
gelischen Christen 'm Geiste der 
Apostel"). Im Jahre 1921 grün
dete I. P. Woronajew. der aus 
den USA kam, eine andere Rich
tung der Pfingstbewegung, die 
seinen Namen erhielt (die soge
nannten „Christen des evangeli
schen Glaubens"). Außer diesen 
bestehen auf dem Territorium der 
UdSSR zionistische bzw. sabba- 
thierende Gruppen. Kurzum die 
Pfingstbewegung als religiöse 
Strömung ist nicht gleichartig. 
Daher muß die wlssenschaftllcb- 
athelBtlsche Aufklärung In den 
Gruppen der Pfingstbewegung un
ter Berücksichtigung der Beson
derheiten Jeder Strömung dieser 
Sekte geführt werden.

Worin besteht das Wesen der 
Pfingstbewegung?

Ihre Hauptaufmerksam k e 11 
schenkt sie dem Dogma über den 
Heiligen Geist, und sie unter
scheidet sich von vielen prote- 

I stantlschen Kirchen, unter ande
rem von den Baptisten, Adventl- 

• sten. den Zeugen Jehovas u. a. 
। Von dem Dogma ausgehend, 
daß die Rettung des Menschen 

I durch seine innige Treue dem 
i Glauben erreicht werden 'kann, 
fordern die Anhänger der Pfingst
bewegung von ihrer Gemeinde

der

im 
auch

dem auch eine Brücke der ge- 
gviuelllgcn Verständigung und 
Freundschaft zwischen unseren 
beiden Völkern schlug. Die 
Jüngsten Ausgrabungen bei Sa
markand dccKtcn uocrrcstc von 
Tempeln auf. die es dort womög
lich auch zu aiten Zelten gab, 
und die Weiteren Forschungen 
werden cs ermöglichen, das 
wahre Ausmaß und die Bedeu
tung dieser Entdeckung cinzu- 
schätzen.

Zu unserer Zelt begeisterte 
die Große Oktoberrevolution zahl
reiche Vertreter der Jugend In
diens, die, von Mahatma Gandhi 
geleitet, für die Befreiung vom 
kolonialen Joch kämpften. Die 
Ideen Lenins wurden von den 
Kämpfern für die Freiheit Indi
ens aufgefaßt und hinterließen in 
unserem Verstand eine liefe Spur, 
was seine Widerspiegelung In 
Jener Bedeutung fand, die wir 
der Rolle der Planung In der Ent
wicklung der nationalen Ökono
mik und In der Erzielung J~ 
Selbständigkeit beimessen.

Die offiziellen Beziehungen 
zwischen unseren beiden Ländern 
waren jm April 1947 hergestellt 
worden, als die provisorische Re
gierung unter der Leitung des 
großen Propheten und Staats
mannes, des ersten Ministerpräsi
denten Indiens Jawaharlal Neh- 
ru beschloß, diplomatische Be
ziehungen zu der UdSSR auf
zunehmen. Sein erster offizieller 
Besuch in der Sowjetunion 
Jahre 1954 — er wellte 
früher In der Sowjetunion. 
Errungenschaften der Oktoberre
volution erforschend, dabei mach
te das Gesehene auf Ihn einen 
großen Eindruck —- legte den 
Grundstein für’die feste Freund
schaft zwischen Indien und der 
Sowjetunion. Diese Freundschaft 
erstarkte noch mehr im Ergebnis 
des Austausches von Besuchen 
auf hohen Ebenen, im Laufe de
rer Abkommen über beiderseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit zum 
Wohl der Ökonomik unserer bei
der Länder erzielt wurden. Wir 
erinnern uns mit Genugtuung an 
den Besuch Eurer Exzelenz in 
Indien im Jahr 1973 und freuen 
uns. daß Sie in der nahen Zu
kunft Indien erneut besuchen
wollen. Sie wissen. Exzelenz,
daß wir Ihren Besuch mit Unge
duld erwarten, und daß in unse
rem Lande Sie. den teuren und 
treuen Freund Indiens, ein herz
licher Empfang erwartet.

Eure Exzelenz. die indisch-so
wjetische Freundschaft und Zu
sammenarbeit hat nicht nur un
sere bilateralen Beziehungen mit 
neuem Inhalt bereichert, sie för
dert auch den Frieden und die 
Stabilität in Asien und in der 
ganzen Welt. Diese Beziehungen 
kennzeichnen sich durch das tie
fe Verständnis der vitalen Interes
sen beider Selten. Diese Freund
schaftsbände gewinnen eine noch 

absolute Treue der dritten Person 
der Dreieinigkeit — dem Heili
gen Geist. Sie lehren, daß der 
Heilige Geist dem Menschen vom 
Gott und nur denjenigen gegeben 
werde, die Ihm widerspruchslos 
und blind gehorchen. Der Gläubi
ge müsse auf alle Güter des Le
bens auf Erden verzichten und 
nur ein Streben — nach Verkehr 
mit dem Golt durch den Heiligen 
Geist — haben. Der lebendige 
Verkehr mit Gott müsse in indivi
duellen Charismen, d. h. in be
sonderen Gnadengaben des Heili
gen Geistes, zutage treten. Diese 
Idee Ist der Kern ihrer religiösen 
Jjchre.

Die Anhänger der Pfingstbe
wegung glauben nicht nur an die 
aiugi.cakeit eines lebendigen 
Verkehrs mit dem Gott, sondern 
sind in ihrer Kultpraxls bestrebt, 
ihn auch zu „verwirklichen". Zu 
diesem Zweck wurde von Ihnen 
ein besonderer Komplex von ri
tuellen Handlungen ausgearbei
tet. Als Hauptform des lebendi
gen Verkehrs mit Gott wird laut 
der Lehre der Anhänger der 
Pfingstbewegung der Verkehr 
mittels des Gebets betrachtet, Je
des davon hat seine Zweckbestim
mung.

Aue Gebetarten sind laut der 
Lehre der Anhänger der Pfingst
bewegung für den Christen äu
ßerst wichtig. Für das vollkom
menste von allen betrachten sie 
das Ekstasegebet. Damit cs nicht 
fruchtlos Ist und dem Betenden 
die Gnadengaben des Heiligen ' 
Geistes bringt, fordern die Pre
diger von den Gläubigen, daß sie 
alle Vorschriften und Bräuche, 
unter anderem die „strengen viel- ( 
tägigen Fasten" genau elnhalten.

Während der Fastenzeit darf 
der Gläubige weder essen noch 
trinken. Die Fasten dauern bis zu 
zehn Tagen. In dieser Zelt hat 
der Gläubige beim ständigen Ge
bet zu bleiben, das verstärkt nicht 

größere Bedeutung In der heu- 
t.gcn Welt. In der immer neue 
Spannungsherde entstehen und 
dem Entspannungsprozeß anschel 
nend ein gewisser Schaden zuge- 
iügt worden Ist.

Eure Exzelenz, wir verfolgen 
äußerst aufmerksam und schätzen 
mit Erkenntlichkeit Ihren per
sönlichen Beitrag für den Ent
spannungsprozeß In Europa. Wir 
sind im Bilde über ihre Ent
schlossenheit, den Gc'.st und den 
Prozeß der Entspannung auf- 
rcchtzuerhalten. Es bleibt Jedoch 
Tatsache, daß In der Welt neue 
Spannungsherde entstehen, und 
cs kommt die Frage auf, ob wir 
nicht Zeugen des Anfangs eines 
neuen kalten Krieges sind. Ein 
paradoxaler Widerspruch unserer 
Zelt Ist die Tatsache, daß die mo
derne Wissenschaft, die der 
Menschheit großen Nutzen ge
bracht hat, gleichzeitig den Weg 
zur Schaffung neuer Waffen von 
nlegesehener Zcrstörungskr a f t 
wies. Es entsteht die Frage, ob 
die Welt die möglichen gefährli
chen Folgen begreift, indem sic 
cs zuläßt, daß unnötige Konfron
tationen In bewaffnete Konflikte 
hinüberwachsen, die das Schick
sal der ganzen Menschheit ge
fährden? Wir In Indien sind 
der Ansicht, daß die Vernunft im
mer noch die Oberhand gewin
nen kann. Für die Sowjetunion, 
das Land, das vor wenigen Jahr
zehnten unter dem Unheil eines 
nahezu totalen Krieges stark ge
litten hat und alle seine Bemü
hungen der Wiederherstellung 
der Ökonomik und des Lebens 
der Gesellschaft widmete, ist die’ 
Ergebenheit dem Frieden natür
lich. Wir verstehen das und wün
schen Ihnen Erfolg in Ihren Be
mühungen zur Sicherung des all
gemeinen Friedens.

Eure Exzelenzen. Damen und 
Herren, Ich bitte Sic, sich mir 
anzuschlleßen, und bringe einen 
Toast aus

auf die Gesundheit und 
das Glück Seiner Exzelenz, des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
Generalsekretärs des Zentralko
mitees der KPdSU, Herr L. 1. 
Breshnew,

auf die Gesundheit Eurer Ex
zelenzen, der Mitglieder des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR,

auf die weitere Verstärkung 
und Entwicklung der festen 
Freundschaft zwischen Indien und 
der UdSSR und auf die Fortset
zung Ihres Zusammenwirkens 1m 
Kampf für Frieden in der ganzen 
Welt.

Die Reden L. I. Breshnews und 
N. S. Reddys wurden mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und 
wiederholt mit anhaltendem Bei
fall unterbrochen.

Das Essen verlief in freund
schaftlicher Atmosphäre. (TASS) 

nur die physische Erschöpfung 
des Organismus, sondern führt 
oft zu neuropsychischen Störun
gen. Somit erschwächt der Orga
nismus des Gläubigen bis zum 
Ende der Fastenzeit derart, daß 
er der Suggestion und der Auto
suggestion ausgesetzt ist; er sieht 
oft Visionen und Halluzinationen, 
die von den Gläubigen oft auch 
als „Gottes Offenbarungen". „Vi
sionen" usw. betrachtet werden. 
Der Brauch der „Gclstestaufe" er
folgt auf der Gemeindeversamm
lung der Gläubigen In der Atmo
sphäre äußerster emotionaler 
Spannung nach langem Lesen der 
Bibel und Psalmensingen. Der 
Zustand. hervorgerufen durch 
äußerste Erregung während der 
religiösen Extase. löst bei den 
Betenden die Illusion des .,Hellse
hens" aus. Manche, zuweilen auch 
alle auf einmal, bekommen Hallu
zinationen, sic sehen In Wirk
lichkeit das, worum sie beten. 
Das wird durch krampfhafte Kör
perbewegungen, durch Verlust 
der Rednergabe, sinnloses Mur
meln begleitet, was das Reden In 
„anderen Sprachen" (Glossolalle) 
bedeutet.

Fragt man einen Anhänger der 
Pfingstbewegung. ' wag „andere 
Sprachen" bedeute, so bekommt 
man die Antwort: „Ich weiß nicht, 
was für Worte ich beim Gebet In 
.anderen Sprachen' sage. Diese 
Worte kommen von Gott und ge
hen auch zu Gott." Die Führer 
der Gruppen der Pfingstbewe
gung sagen aber: „Das Beten In 
.anderen Sprachen' Ist ein Ge
heimnis. das ganz unbegreiflich 
Ist, zu den Wundern gehört, und 
verstehen kann es nur derjenige, 
wem cs von Gott beschleden ist."

In der Tat gibt cs am Brauch 
der „Geistestaufe" nichts Überna
türliches und Unerklärbares. Hal
luzinationen bekommen oft auch 
Ungläubige. Der französische

Wenn jeder von uns
slerthclt und der Disziplin an jedem Arbeitsabschnitt 
geht.

Mit großer Verantwortung nisten auch die Kommu
nisten des Sowchos „Kapltonowskl" Im Gebiet Zelino
grad zu Ihrer Versammlung. Welche Probleme schlagen 
sic zur Erörterung vor, worauf soll die Aufmerksamkeit 
der Werktätigen besonders gelenkt werden?besonders gelenkt werden?

Wladimir Katschanow. Par
teisekretär: Unsere Parteiorgani
sation zählt 85 Kommunisten, es 
gibt sic In Jedem Produktionsab
schnitt. Ihren Einfluß und ihre 
Initiative spürt man überall. Wir 
sind eben erst mit der Ernte fer
tig geworden. Die Ackerbauern 
haben mit großer Hingabe gear
beitet. Vorbilder für die anderen 
wurden die Kommunisten — die 
Veteranen Gennadi Filippow. Vik
tor Puschln, der Junge Kombine
führer. Mitglied des Rayonpar- 
telkomitèes Karl Rein und viele 
andere.

Stark Ist der Einfluß der Kom
munisten auch ln der Tierzucht. 
Hier wirken die Heldin der Sozia
listischen Arbeit, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Republik 
Jelena Mcjtlna. die Schweinewär
ter!, n Sinaida Kowbassa, der Bri
gadier Fjodor Strussow. Von Ih
nen wie auch von vielen anderen 
hängt es ab. daß wir unsere 
Fleisch-, Milch- und Getreideplä
ne erfolgreich erfüllen,

Leo Traxel. Sowchosdlrcktor: 
Wenn wir von Produktionsangele
genhelten reden, so sei unbedingt 
hervorgehoben, daß die Arbelts- 
qualltät In unserem Kollektiv von 
Jahr zu Jahr, von Planjahrfünft 
zu Planjahrfünft ansteigt. In 
letzter Zelt ist die Agrarproduk
tion besonders gewachsen.

Im 10. Planjahrfünft begann

Wertvolle
Erfahrungen

KUSTANAI. Die Erfahrun
gen des Getreidebauern A. A. 
Tatarenko aus dem Rayon Borow
skoi half den Mitgliedern der 
FamlllenaraoeiCSgruppe A. Hoff
mann aus dem Pawlow-Sowchos, 
Rayon Kustanai, die Arbeitspro
duktivität beim Drusch zu stei
gern, mehr als 50 000 Dezlton- 
nen Korn zu dreschen. In den 
heißen Erntetagen brauchten sie 
nicht in den Nachbarräyon zu 
fahren.

W. A. Wolobujewa, Mitarbei
terin' des Pressezentrums 1m Ku- 
stanalcr Rayonpartelkomi t e e. 
schrieb die Ratschläge des Ge
bietswettbewerbs der Mechanisa
toren auf. Sie organisierte auch 
ein kollektives Bekanntmachen 
mit diesen Ratschlägen Im Wan- 
deragltatlonszentrum.

Den Wohnwagen, in dem das 
Agitationszentrum untergebracht 
ist, kann man otl auf den Wegen 
treffen.

Die vier Agitationszentren des 
Sowchos sind mit Filmvorfüh
rungsanlagen, Tonbandgeräten. 
Bibliotheken und Sichtwerbung 
ausgerüstet. Per Rundfunk wird 
eine operative Verbindung mit 
der Zentralsiedlung unterhalten.

(KasTAG)

Die, Komsomolzinnen Maria 
Brünstcr und Rosa Steinhauer sind 
die besten jungen Vulkanisiererin- 
nen in der Formerei des Karagan- 
daer Werks für technische Gum- 

’mierzeugnisse. Die Mädchen ferti
gen Gummierzeugnisse für das 
Pawlodarer Traktoren- und das 
Uralsker Autowerk.

Im , Bild: Die. Vulkanisiererinnen 
Maria Brünstcr und Rosa Stein
hauer. Foto: Viktor Krieger

Schriftsteller G. Flaubert stellte 
sicn d.e Szene der Vergütung 
Madame Bovarys derart deutlich 
vor, daß er Im Mund das Arsenik 
spürte, das ihn zweimal erbre
chen ließ. Der Schriftsteller Bal
zac hörte beim Beschreiben der 
Schlacht bei Austerlitz die Rufe 
der Verwundeten, die Kanonaden 
und Gewehrsalven. Halluzinatio
nen entstehen, well die Sinnesor
gane durch Gchlrnströme erregt 
werden, die einen entgegenge
setzten Weg gehen als die von 
den Augen. Ohren und anderen 
Sinnesorganen Ins Gehirn dringen
den Erregungen. Da aber die Er
regungsprozesse über die Hem
mungsprozesse vorherrschen, wer
den sie als reale wahrgenommen.

Die Religion nutzt die Unwis
senheit der Gläubigen und diese 
natürlichen Erscheinungen des 
geistigen Zustandg des Menschen 
in ihrem Interesse. Die Gläubigen 
sind nicht Im klaren, um welch 
hohen Preis für ihre Gesundheit 
sie diesen „Heiligen Geist" her
vorrufen. Die „Visionen" und das 
Gespräch der Gläubigen mit Gott 
In „anderen Sprachen" sind 
nichts anderes als Pathologie, 
Krankhcltszustand des Nervensy
stems. Geistesstörung, die als 
Folge der Überspannung des Ner
vensystems beim Beten entsteht, 
wonach der Gläubige oft in die 
Nervenheilanstalt kommt.

Die Atmosphäre des religiösen 
Fanatismus verstümmelt die Men- 
ciicn, besonders die Jugend. All 

das widerspricht den Interessen 
der sozialistischen Gesellschaft, 
die an der Herausbildung phy
sisch und psychisch gesunder, ge
bildeter Menschen, aktiver Er
bauer des Kommunismus Interes

Viktor KRESTJANINOW. 
Kandidat der philosophi
schen Wissenschaften 

Des Jahr 1980 gehl zu Ende uhd mit Ihm auch dns 
Planjahrfünft. Es ist an der Zelt, dns vorläufige Fazil 
des Geleisteten zu ziehen. Eben damit befassen sich 
gegenwärtig die Kommunisten auf den Wahlberichts- 
Versammlungen, wo es um die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, um die Hebung der 
schöpferischen Initiative, die Verstärkung der Organl-

der Sowchos sich auf die Schwei
nezucht zu spezialisieren, was 
eine Reihe neuer Probleme her
vorbrachte. Wir lösen sie Jedoch 
erfolgreich und sind sicher, daß 
dieser Wirtschaftszweig sich in
tensiv entwickeln und zur Hebung 
der ganzen Ökonomik des Sow
chos beitragen wird. Bel uns wird 
viel gebaut: Tierzuchträume, öf
fentliche Gebäude, Wohnhäuser. 
Fragen der Bautätigkeit wurden 
mehrmals in den Sitzungen des 
Parteibüros, auf Parteiversamm
lungen und Tagungen des örtli
chen Sowjets erörtert. Wir stel
len alljährlich nicht weniger als 
25 Wohnungen fertig, es müssen 
aber 50 sein. Leider schaffen wir 
das vorläufig noch nicht. Und 
doch ist bei uns schon eine gan
ze Straße aus Häusern für Jung- 
vermählte entstanden. Die Jugend 
bleibt Im Dorf, und das Ist ein 
gutes Merkmal.

Viel müssen wir noch an der 
Steigerung des Ernteertrags ar
beiten. Wir haben fünf Brigaden. 
Ihre Arbcltsbed'ngungen sind un
gefähr die gleichen, die Ergeb
nisse jedoch verschieden. Wir 
verstehen, daß es dafür mehrere 
Ursachen - gibt, viel hängt aber 
auch von der Leitung der Briga
den ab. Deshalb sorgen wir da
für. daß die Brlgadlere fachlich 
ausgebildet werden. Einer von ih
nen hat schon Hochschulbildung, 
zwei lernen an Techniken.

Mit Freundesaugen gesehen

Notizen über Nordkasachstan(2)
Er Ist braungebrannt. Well er, 

so denke Ich mir, in diesen Ta
gen oft in Sowchose und Kolcho
se fährt. Ein aufgeschlossen wir
kender. lebhafter Mann mit 
schlohweißem Haar. Sein Hände
druck ist fest. Zum Abschied 
sagt er: „Das wichtigste, was es 
für uns zu tun gibt. Ist den Frie
den zu erhalten. Wir müssen die 
Früchte unserer Arbeit sichern. 
Krieg wäre ein schreckliches Un
glück.“

Seine Worte bedeuten mir viel. 
Ich weiß, warum er sie mit so 
großem Ernst sagt. Ich weiß, daß 
er 1945 den Waffenrock der Ro
ten Armee trug und half. die 
Welt vom Faschismus zu befrei
en. Und daß er dann, drei Jahre 
lang, zu denen gehörte, die fern 
von Ihrer eigenen Heimat die 
ersten Schritte unseres 
baus In der damaligen 
sehen Besatzungszone

Ncuauf-
sowjetl-
slcher- 

tcn.
Adolf Nikolajewitsch Pen- 

tschuk Ist Sekretär im Gebiets
partelkomitee Nordkasachstan. 
Von Ihm erfuhr ich grundsätz
liche Informationen über die Be
sonderheiten der Arbe.t in diesem 
Landstrich. Für mich, der aus der 
sogenannten gemäßigten Zone 
mit ihren unvergleichbar gün
stigeren klimatischen Bed’.ngun- 
gungen kommt, waren sie sehr 
aufschlußreich. Später dann, auf 
den Feldern, begriff Ich endgül
tig: Es waren keine Floskeln, 
daß wir zu Beginn des Gesprächs 
Im Obkom so viele Sätze über 
das Wetter austauschten. Welche 
Zufriedenheit strahlte auf dem 
Gesicht meines Gegenüber, als 
er mit Augenzwinkern sagte: 
„Laßt uns bloß den prächtigen 
Sonnenschein hier, macht euch 
in Zelinograd selbst so gutes 
Wetter." Und ernst fügte er die 
Information hinzu: „Gestern hat 
unser Gebiet den Getreldever- 
kaufsplan für fünf Jahre erfüllt 
Auch das sowjetische Zentralra- 
dlo hat das gemeldet, i Und 
sechs Jahressolls, mindestens, ha
ben wir uns als Zielstellung vor- 
Scnommen. Wir alle hier sind der 
lelnung. daß die Bedingungen 

dafür gut sind. Aber das hängt 
längst nicht nur vom guten Wet
ter ab. Hauptvoraussetzung Ist 
die Arbeit der Menschen bei der 
Ernte, Ihre E.nsatzbereltschaft. 
Und ich bin fest davon überzeugt, 
daß sie bei ihrem Elan, bei ihrem 
Slcgeswlllcn in der Ernteschlacht 
auch unter ungünstigeren Bedin
gungen Hervorragendes geleistet 
hätten. Aber warum soll man’s 
verheimlichen — das Sommer
wetter, das noch einmal in die
sem September zu uns zurückge- 
kehrt war. kam uns gerade recht!"

Und er sagte mir, welcher 
Aspekt Ihm lür die Arbeit in 
Nordkasachstan besonders Inter
essant erscheine: „Unsere Wirt
schaften sind International, In 
manchem Sowchos und manchem 
Kolchos gibt es Angehörige von 
bis zu zwanzig Völkerschaften. 
Und warum nicht darüber reden 
— die Deutschen sind mit ihrem 
Fleiß, Ihrem Können und Ihrer 
Selbstlosigkeit bei der Ernte
arbeit oft in den vordersten Rei
hen der Schrittmacher zu fin
den."

Einige sachliche Angaben, de
ren kasachische Bestandteile hier 
se.bstvcrständllch jedermann gut 
bekannt sind, mir aber viel Auf
schluß gaben: Das Gebiet Nord- 
kasachsfan ist 44 300 Quadrat
kilometer groß. Das ist ein Drit
tel meines Heimatlandes, dessen 
Grundfläche 108 178 km2 mißt 
In den Nordkasachstaner Weiten 
leben 551 000 Menschen. Dem
gegenüber „drängeln" sich bei 
uns über 17 Millionen. Ich will

Karl Rein, Mechanisator. Mit
glied des Rayonpartelkomitees: 
Alg Mechanisator verrichte Ich 
verschiedene Arbeiten: Ich säe, 
pflüge, fahre Dung auf die Fel
der. mähe und dresche. Obwohl 
die Erntezeit nicht lange dauert, 
so kann mit ihr nach der Span
nung und Wichtigkeit keine an
dere Kampagne verglichen wer
den. Ich möchte hervorheben: Im 
vergangenen Planjahrfünft ist un
ser Maschinenpark angewachsen. 
Wir haben besser arbeiten gelernt, 
in den letzten Jahren ist die Ipa- 
towo-Methodc eingeführt worden. 
Besonders möchte Ich aber be
tonen: organisationsmäßig ist das 
alles noch nicht vollendet. Nicht 
in allen Arbeitsgruppen wird 
nach einheitlichem Auftrag gear
beitet. Nicht selten kommt es vor, 
daß der Arbeitsgruppenleiter auf 
dem einen Schlag und die Grup
penmitglieder — auf dem ande
ren arbeiten. Ich meine, wir müs
sen all diesen Fragen mal ordent
lich auf den Grund gehen. Und 
noch ein Problem, das Einmi
schung der Parteiorganisation er
fordert — das sorgsame Verhal
ten zur' Technik. Dieser Tage 
kam ich z. B. in den Feldstandort 
und sah dort Telle einer Kombine 
herumliegen, anderer, ganz neuer 
Maschinen. Oder: zu Beginn der 
Ernte fehlen bei der Hälfte un

serer Kombines die Akkumulato- 

nur noch zwei weitere Zahlen 
miteinander vergleichen, die mir 
sehr viel sagten. 1976 fielen in 
einem unserer wichtigsten Ag
rarbezirke. im Bezirk Schwerin. 
443 mm Niederschlag. Auch in 
Magdeburg waren es immerhin 
344 Millimeter. Und zwar, so 
weit Ich das als landwirtschaftli
cher Lale beurteilen kann, recht 
günstig über's Jahr verteilt, so
daß^ dieses Naß für unsere Land
wirtschaft tatsächlich meist kost
bar genannt werden darf. Anders 
hier: Jahre mit Niederschlags
mengen unter 200 Millimeter 
sind keine Seltenheit. Oft fällt 
der Regen auch gerade dann, 
wenn der Landmann gar nichts 
damit anfangen kann, wenn jeder 
Regenschauer zu erschwerten 
Arbeitsbedingungen führt, ja so
gar spürbare Verluste verursacht. 
Nordkasachstan, so notierte Ich. 
gehört zur Risikozone des Ge
treideanbaus.

In Nordkasachstan gibt es lei
stungsstarke landwirtschaftliche 
Betriebe. Im Prinzip erzeugen 
sie soviel Getreide im Jahr, daß 
es fünfzig Jahre lang für 
den Eigenbedarf reichen würde. 
Aut 1 730 000 Hektar wird Ge
treide angebaut. Im Durch
schnitt der letzten Jahre lieferte 
das Gebiet 96 Millionen Pud. In 
diesem Jahr sollen es 105 Mil
lionen Pud werden! Vor fünf 
Jahren lag der durchschnittliche 
Hektarertrag bei 15 Dezitonnen. 
Gegenwärtig liegt er bei 18 
Dezitonnen. Und die Aufgabe 
steht: 20 Dezitonnen Welzen von 
jedem Hektar zu ernten.

Genosse Pcntschuk mit froher 
Zuversicht: „Die Kasachstaner 
Milliarde ist schon heute, am 15. 
September, real. Niemand zwei
felt daran, daß wir sie schaffen. 
Den größten Beitrag dazu leisten 
die Neulandgeblete. Das be
stätigt wieder einmal die Rlch- 
tlgke.t des Beschlusses, diese 
brachliegenden Ländereien ur
bar zu machen und zu erschlie
ßen. Im elften Planjahrfünft, 
darin bin Ich zuversichtlich, wird 
die Zellna stabil einen Hektar
ertrag von 20 Dez.tonnen brin
gen. Und Ich möchte Sie. wenn 
Sie solche Zahlen notieren, daran 
erinnern: Die ersten Ernten nach 
der landwirtschaftlichen Er
schließung Nordkasachstans zei
tigten Ergebnisse von 8 bis 9 
Dezitonnen.

Mir kam eine Beobachtung 
wieder in den Sinn, d.e ich wän- 
rend der Fahrt nach Norden ge
macht hatte. Mir waren da Fel
der aufgefalien, die mir ganz 
eigentümlich erschienen. Jeden
falls — bei uns zu Hause hatte 
ich dergleichen noch nie gesehen. 
Im Prinzip waren sie umgepflügt, 
aber da erstreckten sich, wohl 
In Zehnmeterabständen, Streifen 
eines üppig gewachsenen grünen 
Krauts, dessen kniehohe Stauden 
von gelben Blüten gekrönt wa
ren. Parallel zu den Ackerfur
chen standen d.ese Reihen, zogen 
sich übers ganze Feld hin. und 
ich wußte mir keinen Reim dar
auf zu machen. „Das ist Gort sch 1- 
za". wurde meine Unkenntnis be
seitigt. Gortschlza — nennt man 
hierzulande nicht so den kräf
tig beißenden Senf, der uns ah
nungslosen Ausländern, die ihn 
reichlich auf die Würstchen strei
chen, die Tränen aus den Augen 
spritzen läßt?

Schon recht, schon recht, aber 
diesen Ackersent brauchen wir 
nicht, um unsere Speisen zu wür
zen! Diese Pflanzen verrichten 
eine wichtigere, wertvollere Ar
beit! Diese kleinen Wälle aus 
dichtstehenden grünen Pflan 
zen werden |m Winter den 
Schnee festhalten, damit er vom 

ren. Ich stellte fest, daß wlr Im 
vorigen Jahr 160 Akkumulatoren 
erhielten, für den Umtausch Je
doch nur 20, dazu In äußerst 
schlechtem Zustand abgellcfert 
hatten. Da fragt es sich, was 
kostet der Wirtschaft solch eine 
Unordnung?

Dafür müssen In erster Linie 
die Kommunisten — die Mecha
nisatoren Rede und Antwort ste
hen. die für diesen Arbeitsab
schnitt verantwortlich sind.

Fjodor Strussow, Brigadier 
der Farm: Schon dreizehn Jahre 
bin Ich Brigadier ln unserer 
Farm, und es kam In dieser 
Zelt noch nicht einmal vor, daß 
das Kollektiv seinen Plan nicht 
erfüllt hätte. Den Fünfjahrplan 
haben wir 1m April, den Plan die
ses Jahres — Im September er
füllt. Acht Melkerinnen haben 
bereits die 3 000-Kllo-Grenze 
überschritten. Zwei von ihnen — 
Ella Häuf und Erna Haas — wer
den in diesem Jahr über 4 000 
Kilo Milch Je Kuh erhalten. Über 
Technologie und Arbeitsorganisa
tion kann man viel reden. Auch 
wir könnten so-manches erzählen 
doch davon ein andermal. Heute 
möchte ich die Sorge für die 
Menschen hervorheben, der die 
Parteigruppe große Aufmerksam
keit gcnenkt. Ich glaube, eine der 
Hauptpflichten der Leiter ist die 
Kenntnis der Sachlage in den 
Familien der Tierzüchter, ihre 
Versorgung mit Kohle für den 
Winter, mit Futter für das Vieh.

In diesem Jahr haben wir in 
der Farm eine gemütliche Rote 
Ecke eingerichtet, wo alle Bedin
gungen für eine gute Erholung, 
für unsere Produktionsberatun
gen und Versammlungen geschaf
fen sind. Und in der Kantine 
gibt es gutes und billiges Essen.

Ich bin der Meinung, daß die 
Sorge für den Menschen die 
Hauptaufgabe der Parteiorgani
sation ist.

elskalten Wind nicht davonge
weht wird. Man nennt das hier, 
so lernte ich, „KuUssensystem“. 
Eine Methode, mit den Unbilden 
des Klimas fertig zu werden. 
Wenn das Tauwetter Im Frühjahr 
kommt, wird das Schmelzwas
ser der „gefesselten" Schnee
massen den Boden gut durch
feuchten. Dadurch wird das Saat
bett so behaglich für die Ge
treidekörner, die sich reichlich 
vermehren sollen, vorbereitet, 
wie es unter den gegebenen Um
ständen niemals denkbar wäre. 
Aber der Mensch bedient sich 
halt solcher Mittel, um die Na
tur zu überlisten.

Für mich war es auch eine 
unumstößliche Tatsache, daß nach 
der Getreideernte die Pflüger 
kommen würden, um die Schol
len umzubrechen. Auch hier 
mußte ich wieder zulernen. Neues 
begreifen, dem Erfindungsgeist 
der hiesigen Ackerbauern und 
der sie oeratenden Wissenschaft
ler meine Achtung zollen. Ich sah 
die „Flachgrubber" und lernte 
verstehen: Pflügen, wie das bei 
uns üblich ist. würde dem Acker 
der Zellna Schaden bringen, das 
Land austrocknen lassen, die Ero
sion, die Abtragung des Mut
terbodens durch die unbarmher
zigen Stürme begünstigen. So 
stehen auch die niedrigen Rei
hen der Stoppeln auf Wacht wie 
Soldaten, damit der Boden 
auch Im kommenden Jahr gute 
Frucht trage! Sie hemmen die 
Wucht des Windes, halten das 
Wasser im Boden fest. Ja. Ihre 
schlanken Schatten lassen sogar 
den Ansturm der Sonnenstrahlen 
abprallen, welche die Bodenkru
me trockenbrennen würden.

Ich fragte Genossen Pen- 
tschuk.-wle denn die Erfolge zu 
erklären wären, die im ersten 
Vierteljahrhundert nach dem Be
ginn der Erschließung des Neu
lands zu verzeichnen sind. Insbe
sondere. welche Rolle dabei die 
Kommunisten übernommen ha
ben. „Oh. darauf ist sehr schwer 
mit wenigen Sätzen zu antwor
ten! Das alles Ist Ja auch nicht 
von heute auf morgen erreicht 
worden. Die Leninsche Partei hat 
Im Laufe Ihrer Entwicklung 
reiche Erfahrungen gesammelt 
für die Arbeit mit den Menschen, 
für Ihre Erziehung zu sozialisti
schen Persönlichkeiten. Aus
schlaggebend für die erfolgrei
che Durchführung der Erntekam
pagne ist der sozialistische Wett
bewerb. Vor allen Dingen muß er 
öffentlich geführt werden, die 
Schrittmacher werden geehrt, 
Ihre Leistungen ausgewertet 
und verallgemeinert. .Ein Faktor 
von herausragender Bedeutung: 
Das Ist das persönliche Beispiel 
der Kommunisten. Sie müssen 
vorangehen, die anderen mit vor
bildlichen Leistungen anspornen, 
sie zum Wettstreit um höchste 
Arbeitsergebnisse herausfordern. 
Eine durchdachte, auf die tägli
che Praxis bezogene ideologische 
Arbeit gehört zum Tagwerk 
Jedes guten Leiters in den Wirt
schaften. Er darf sich nicht nur 
auf seine fachlichen Belange be
schränken. sonst wird er seinen 
Aufgaben nicht gerecht. Er muß, 
kurzgesagt, mitten im Leben ste
hen.

Ich denke auch, daß die Be
deutung der moralischen Stimu
li eine neue Qualität erreicht 
hat. Es geht den Werktätigen 
nicht allein um den materiellen 
Gewinn. Sie kennen Ihre Ver
antwortung für das Brot der 
'Vmat und werden Ihr gerecht."

Klaus HURRELMANN. 
FREIE WELT

Berlin
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^internationales Panorama
In den Bruderländern

Computer sind rentabel
BUDAPEST. In der 

Werkzeugmaschinen f a- 
brlk „SzlM" von Eszter- 
gom wird die Entwick
lung einer neuen auto
matischen Taktstraße 

vollendet, die von der 
einheimischen Elektro- 
nenrechenmaschlne R 10 
geleitet werden soll. Die 
Anwendung des Compu
ters wird nie Leistungs
fähigkeit der Ausrüstun
gen und die Effektivität 
der Produktion auf das 
3—4fache vergrößern.

Der Werkzeugmaschi
nenbau ist nicht der ein
zige Zweig der Volks
wirtschaft. in dem Com
puter In der letzten Zelt

weitgehende Anwendung 
lirc.cn. Sie stellen Ver
kehrspläne für d 1 e 
Hauptbahnen der Repu
blik auf, geben Ratschlä
ge zur bestmöglichen 
Organisation des Pro
duktionsprozesses In den 
Betrieben der Alumi
niumindustrie, werden 
erfolgreich von den 
Werktätigen der Land
wirtschaft genutzt. Im 
ganzen Lande entstand 
ein Netz von Gcblctsre- 
chenzcntrcn, deren Dien
ste von kleinen Betrie
ben und Institutionen be
ansprucht werden, für 
die die Gründung eige
ner Rechenzentren un
rentabel wäre.

Ein Bau wird abgeschlossen
BERLIN. Die vier 

großen schwarz-weißen 
Gebäudeblocks, die sich 
sehr gelungen In die 
malerische Umgegend 
von Spremberg im Süd
osten der DDR eingefügt 
haben, ähneln äußerlich 
eher Überseegastfahr
schiffen als Betrlcbsan- 
lagen. Hier wird der 
Bau eines wichtigen 
Industrieobjekts — des 
Gasbetonwerks vollen
det.

Der neue Betrieb 
wird der dritte und 
größte Gasbetonprodu
zent sein. Seine Ent
wurfskapazität beträgt 
über 300 000 Kubikme
ter Produktion Jähr
lich. Nämlich Kubikme
ter. denn die Gewichtan
gabe würde keine klare 
Vorstellung über die Ka-

pazltät des Werks geben: 
Der Qasbeton ist ein fer
ner „Verwandter'' des 
gewöhnlichen Betons 
und ähnelt äußerlich 
dem Bimsstein. 300 000 
Kubikmeter Gasbeton — 
das sind mehr als 16 000 
E.nfamlllenhäuser.

Die großen Aufgaben 
im Sparen von Industrle- 
rohstoiT, Materialien und 
Elektroenergie berück
sichtigend. ist seine Er
zeugung von großer Be
deutung. Neben anderen 
Vorteilen übertrifft der 
Gasbeton seinen Wärme
schutzeigenschaften nach 
bedeutend die Ziegel und 
den gewöhnlichen Beton, 
was den Verbrauch von 
Energie für die Behei
zung der Gebäuden re
duzieren läßt.

Beispiel
der Zusammenarbeit

BELGRAD. Die Stahl
erzeugung 1m Hütten
kombinat von Zenica, 
dem größten In Jugo
slawien. wird sich be
deutend vergrößern. Das 
sieht der bereits erar
beitete Entwicklungs
plan des Betriebs für 
das nächste Planjahr
fünft vor. Das Kombinat 
wird nahezu 1,9 Millio
nen Tonnen Stahl jähr
lich liefern.

Der Betrieb In Ze
nica ist ein markantes 
Beispiel der sich ent
wickelnden ersprießli
chen sowjetisch-jugosla
wischen Zusammenar
beit. Sowjetische Spe
zialisten halfen, den Be
trieb zu projektieren. 
Unter Beistand der Spe
zialisten der UdSSR 
sind In Zenica ein Hoch-

ofen und ein Sauerstoff- 
Konverter-Komplex er
richtet worden. eine 
Koksbatterie Ist Im Bau, 
begriffen.

Im Kombinat arbeitet 
ständig eine Gruppe so
wjetischer Hüttenwer
ker. Mehrere Hundert 
Arbeiter und Ingenieure 
aus Zenica haben prak
tische Lehrgänge in Be
trieben der Ukraine, Im 
Ural und In Slbrlen ab
solviert. Die Arbeit der 
Spezialisten aus der 
UdSSR Ist vom Kollek
tiv des Kombinats hoch 
eingeschätzt worden: 
Mehr als zwanzig sowje
tische Vereinigungen 
und Werke wurden In 
diesem Jahr mit Gedenk, 
medalllen des jugoslawi
schen Betriebs gewür
digt.

Zu Fragen von Krieg und Frieden
Die Hauptfrage der Gegen

wart Ist die von Krieg und Frie
den, hat der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei der 
USA. Gus Hall In Princeton 
(USA-Staat Newjersey) erklärt. 
Er hielt eine Wahlrede, die Fra
gen der amerikanischen Außen- 
und Mllltärpolltlk gewidmet war.

Gus Hall erklärte: „Diese Fra
ge gewinnt In der gegenwärtigen 
Situation, da unser Planet zu ei
ner Kernwaffenkatastrophe hin- 
Scdrängt wird, besonders an 

edeutung. Die Doktrin der 'nuk
learen Überlegenheit', der Mög
lichkeit eines 'begrenzten' Kern
waffenkrieges. eines 'nuklearen 
Preventivschlags'. die sowohl 
Jummy Carter als auch Rönagd 
Reagan propagieren, ist einfach 
Wahnwitz. Mit ihrer Hilfe will 
man unser Volk das akzeptieren 
lassen, was unannehmbar und un
denkbar Ist. Das entsetzliche an 
der Lage besteht darin, daß die 
Kernwaffen, die der Verwirkli
chung dieser Doktrin dienen sol
len. bereits In Produktion bzw. 
In Entwicklung sind.

Zur Politik der Entspannung 
und friedlichen Koexistenz gibt 
es keine vernünftige Alternative. 
In einem Kernwaffenkrieg kann 
cs weder Sieger noch Besiegte ge
ben."

„Die Präsldentendlrektlve 59 
hat die USA den Weg der nuk
learen Konfrontation betreten

lassen. Dieses Abglcltcn zu einem 
neuen Weltkrieg wird mit der 
schamlosen Lüge von einer 'so
wjetischen Bedrohung' gerecht
fertigt. von der die amerikanische 
Propaganda ohne Unterlaß trom
petet. Das Hauptopfer dieses vor
sätzlichen Betrugs Ist das Volk 
der USA."

Gus Hall sagte weiter: „Die 
mit Antikommunismus und Anti
sowjetismus angemachte große 
Lüge droht, den Frieden zu spren
gen. Das Ist das Ziel über 250 
USA-Militärstützpunkten, von de
nen die Sowjetunion umgeben 
Ist. Das Ist das Ziel der neuen 
Militärstützpunkte, die In Oman, 
auf Diego Ganla und In Somalia 
angelegt werden, der neuen 
atomkraftgetriebenen U-Boote 
'Trident', der Flügel, und der 
Pershlng-2-Raketen. Das ist die 
Bestimmung der 'Elngrelftruppe'. 
der 'Carter-Doktrln' und der Di
rektive 59. Gerade In diesem As
pekt sind auch die Pläne Wa
shingtons zu betrachten. In 
Westeuropa neue Nuklearraketen 
zu stationieren, die das Territo
rium der UdSSR erreichen könn
ten."

„Die Sowjetunion unterbreite
te in der letzten Zelt über 100 
konkrete Vorschläge, damit die 
Abrüstung erzielt und der Frie
den gefestigt wird. Die Washing
toner Administration Ignoriert sie 
aber vorsätzlich. Sie hat es vor

gezögert, offen von der Entspan
nung und von der Aufrechterhal
tung des militärischen Gleichge
wichts zwischen der UdSSR und 
den USA abzukommen, um nu
kleare Überlegenheit zu erzielen. 
Eine Folge davon Ist das beispiel
lose Pentagon-Budget In Höhe 
von 171,5 Milliarden Dollar, der 
Aufbau des Systems der Inter
kontinentalen ballistischen MX- 
Raketen 1m Werte von 100 Mil
liarden Dollar, der Bau neuer 
Rüstungsbclr'.ebe und die intensi
vere Entwicklung und Produktion 
von chemischen Waffen gewor-

Indessen ist die Aufrechterhal
tung des nuklearen Gleichge
wichts zwischen den USA und 
der Sowjetunion In dieser Etappe 
der Menschheitsgeschichte das 
wichtigste Element der Erhaltung 
des Weltfriedens und ein erster 
Schritt zur gegenseitigen Redu
zierung der Rüstungen."

Der Generalsekretär der KP 
der USA sagte ferner: „Die 
Kriegs- und Mllltarlslerungspoll- 
tlk fügt auch der inneren Lage 
der USA schwersten Schaden zu, 
indem sie unsere Probleme und 
Krisen vertieft. Warum Ist e3 so 
gekommen, daß die USA, die 
erst vor einigen Jahren der größ
te Industriestaat der Welt waren, 
heute Im Vergleich mit Japan, 
Westdeutschland und anderen 
Ländern Jn technologischer Hin
sicht im Rückstand sind?"

Deshalb natürlich, daß das wis
senschaftliche Denken, das früher 
für technische Entdeckungen be
nutzt wurde, I eute vom Militär 
ausgebeutet wird — entsprechend 
seiner gefährlichen Theorie von 
de- Notwendigkeit, sich auf einen 
Krieg gegen die Sowjetunion vor
zubereiten. Unsere Städte ver
öden, well das Bundesbudget fak
tisch dem Pentagon zur Verfü
gung gestellt worden Ist, während 
sie zu einem finanziellen Hunger 
verurteilt sind. Die Arbeitslosig
keit, besonders unter der afroame
rikanischen und spanisch-spre
chenden Bevölkerung, wächst un
aufhaltsam. Die Polizei geht Im
mer unverfrohrener vor.
Kukluxklan und 
sehen Banden 
Haupt."

Abschließend 
Hall: „In dem

Der 
die neonazlstl- 
erhoben Ihr

erklärte Gus 
..................   gegenwärtigen 
Wahlkampf schlagen die Kom
munisten konkrete Lösungen für 
akute Probleme des Landes vor. 
In der Hauptfrage aber, in der 
von Krieg und Frieden, fordern 
wir auf. in der Außenpolitik der 
USA eine Wendung um 180 Grad 
zu vollführen, auf die große Lüge 
von der sowjetischen „Aggressi
vität" zu verzichten und zur 
Entspannungspolitik, zur baldig
sten Ratifizierung des SALT-2- 
Vertrags und zu nachfolgenden 
Verhandlungen Im Rahmen von 
SALT-3 als Schritten zurückzu
kehren. die zur nuklearen Ab
rüstung und zu einer gemeinsa
men ausgewogenen Senkung des 
Niveaus der konventionellen Waf
fen führen."

Erstrangige Aufgabe
Während ihrer „Herrschaft" 

In Kampuchea hat die Clique 
Pol Pot/leng Sary die ganze 
soziale Struktur dcs Landes bis 
auf den Grund zerstört und dem 
kampucheanlschen Volk die nor
malen Lebensbedingungen ge
nommen. Das sagte Heng Som- 
rln. Vorsitzender der Nationalen 
Einheitsfront für die Rettung 
Kampucheas und Vorsitzender 
des Revolutionären Volksrates 
Kampucheas, In einem Interview 
der kampucheanlschen Nachrich
tenagentur SPK. Die Produktion 
war vollständig lahmgelegt. Die 
Warenlieferungen und der Wa
renverkauf an die Bevölkerung 
wurden eingestellt. Die Pol-Pot- 
Leute zerstörten die wissen
schaftlichen Institutionen und 
Schulen, Krankenhäuser und his
torischen Denkmäler. Barbarisch 
vernichtet wurde die nationale 
Kultur und Kunst.

Die schreklichste Greueltat der 
Pol-Pot-Cllque war die physische 
Vernichtung von etwa drei Mil
lionen Menschen. Die absolute 
Mehrheit der Überlebenden wa
ren am Tag der Befreiung ent-

kräftet und krank. Das blutige 
Regime hat Kampuchea In öko
nomischer und kultureller Hin
sicht nicht schlechthin um einige 
Dutzend Jahre zurückgeworfen. 
Das kampucheanische Volk wird 
die materiellen und geistigen Fol
gewirkungen der „Herrschaft" 
Pol Pots noch mehrere Jahrzehn
te zu spüren bekommen.

Unter der Führung der Natio
nalen Einheitsfront für die Ret
tung Kampucheas und dcs Revo
lutionären Volksrates Kampu
cheas erringt das kampucheani
sche Volk, das Herr in seinem 
Land geworden ist, die ersten 
Siege auf den verschiedenen Ge
bieten des nationalen Aufbaues. 
Dabei erweisen Ihm die Sowjet
union, Vietnam und die anderen 
Brudcrländer des Sozialismus so
wie andere internationale Organi
sationen rechtzeitig große Hilfe.

Die revolutionäre Regierung 
sieht es als Ihre erstrangige Auf
gabe an, die Produktion, vor al
lem die landwirtschaftliche, wie
derherzustellen. Dank den in An
griff genommenen erforderlichen 
Maßnahmen wie der Wiederher-

Stellung der Irrigationssystems, 
dem Anfahren der Produktion 
von landwirtschaftlichen Geräten 
und anderen wurden Im vorigen 
Jahr Im Lande mehr als 850 000 
Hektar mit Reis bestellt.

Auf einer Fläche von 190 000 
Hektar würden andere Kulturen 
gezogen. Die Nahrungsgüterpro
duktion deckte im Jahre 1979 
noch nicht den Bedarf der Be
völkerung. gab Jedoch die Mög
lichkeit dem Hunger vorzubeu
gen.

Der Revolutionäre Volksrat 
Kampucheas, der eine Politik des 
Friedens, der Freundschaft und 
der Blockfreiheit betreibt, welche 
von der Nationalen Einheitsfront 
für die Rettung Kampucheas an- 
gekündlgt wurde, erlangte Sym- 
paticn und Unterstützung zahlrei
cher Freunde In der ganzen Welt. 
Der Revolutionäre Volksrat 
Kampucheas ist fest davon über
zeugt. daß immer weitere Länder 
ihn anerkennen werden und daß 
die Volksrepublik Kampuchea 
Infolgedessen Ihren legitimen 
Platz In der UNO und In anderen 
Internationalen Organisationen 
clnnehmen wird, um den gebüh
renden 'Beitrag für den Frieden 
und den sozialen Fortschritt auf 
der Erde zu leisten.

In wenigen Zeilen

Rolle des
Aufwieglers

Kommentar

ülllll

918

gOwNG S WIEG g 
kP' IP WESTEN

Die Friedensanhänger in der BRD haben den Kampf für die Festigung des Friedens, für Entspan
nung und Abrüstung entfaltet.

Im Bild: Hamburger Friedensanhänger demonstrieren.

Entschieden verurteilt
Dlc Politik des B1-g Business der westeuropäi

schen Länder und,der USA, die das Apartheid-Re
gime In Südafrika offen finanziell unterstützen. Ist 
vom Weltkirchenrat entschieden verurteilt worden. 
In einer in Genf verbreiteten Erklärung des Rates 
wird unter anderem mitgeteilt; daß eine Reihe west
europäischer Großbanken. so die britische „Bark
leys Bank", die Union der Schweizer Banken und die 
amerikanische City tank den südafrikanischen Ras
sisten eine Anleihe in Höhe von einigen Millionen 
gewährt hätten.

Die Behauptungen, diese Summen können angeblich 
für die Finanzierung des Wohnungsbaus und der 
Projekte im Bildungswesen für die farbige Bevöl
kerung des Landes verwendet werden, ändern 
nichts am rassistischen Charakter der Handlungen 
der Bankhaie", wird In der Erklärung unterstrichen.

STRASBOURG. Die Gründung 
einer Spczialkommission zur Unter
suchung der Verletzungen der Men
schenrechte in den Mitgliedsländern 
des Europarates haben die kommu
nistischen Abgeordneten bei der 
Konsultativtagung dieser 21 Länder 
vereinenden Organisation in Stras
bourg beantragt. Sic verwiesen auf 
die Unzuläßigkeit der gegenwärti
gen Praxis, bei der der Europarat 
dieses Problem nur in Bezug auf 
einige Länder erörtert. Wie es im 
Dokument heißt, besteht dieses 
Problem i„ Frankreich, in der BRD, 
in Nordirland und in der Türkei.

BRÜSSEL. Scharfe Differenzen 
ruft der Handel zwisch'^ Großbri
tannien und Frankreich , .t einigen 
tierischen Erzeugnissen auf der 
Tagung des EG-Ministerrates her
vor, die auf der Ebene der Land
wirtschaftsminister zusammengetre
ten ist.

Die Reibungen in dieser Frage 
dauern bereits seit über einem 
Jahr. Um die Interessen der eige
nen Farmer zu wahren, führte 
Frankreich im vorigen Jahr Be
schränkungen für die Einfuhr von 
britischem Hammelfleisch ein. Lon
don verlangte die Aufhebung die
ser Maßnahme als den Prinzipien 
des EWG-Gründungsvertrag wi
dersprechend und reichte beim 
Europäischen Bericht eine Klage 
ein.

HELSINKI. Eine Pressekonferenz 
zu den Vorbereitungen auf das 
Weltforum der Jugend und Studen
ten für Frieden, Entspannung und 
Abrüstung, das im Januar 1981 in 
der Hauptstadt Finnlands Zusam
mentritt. ist in Helsinki abgehalten 
Worten. Die Konferenz wurde vom 
finnischen Vorbereitungskomitee 
durchgeführt, in .dem 45 Jugendor
ganisationen des Landes vertreten 
sind.

Auf der Pressekonferenz wurde 
von seilen des Komitees mitgeteilt, 
daß an dem Forum ’ 
Vertreter von Jugend- 
dentenorganisationen 
Ländern und Kontinenten 
men werden.

Es ist schon lange be
kannt. daß die Scham
losigkeit und Frech
heit der herrschenden 
Kreise in Tel Aviv kei
ne Grenzen kennt. Das 
findet ein weiteres Mal 
in einer Erklärung des 
stellvertretenden Israeli
schen Verteidigungsmi
nisters Mordehai Zipporl 
seine Bestätigung. In 
einem Interview für die 
Zeitung „Maarlv" hat 
dieser militante Zionist 
offen erklärt, daß Israel 
bereit Ist, Iran in seinem 
bewaffneten Konflikt mit 
dem benachbarten Irak 
unter der Bedingung 
Hilfe zu leisten, daß 
Iran seine feindliche 
Haltung zy Israel än
dert.

Aus dieser provokato
rischen Äußerung wird 
deutlich, daß Tel Aviv 
unter Ausnutzung der 
Iranisch-Irakischen Er
eignisse den Versuch un
ternommen hat, seine 
früheren Positionen In 
Iran wiederherzustellen, 
als Israel zusammen mit 
Washington unter dem 
Schah-Regime die natio
nalen Reichtümer dieses 
Landes plünderte und 
der Israelische Geheim
dienst „Mossad“ gemein
sam mit der CIA eng 
mit dem Schah-Gehelm- 
dlenst SAVAK bei den 
grausamen Ausschrei
tungen gegen Tausende 
der besten Söhne des 
iranischen Volkes zu
sammenwirkte.

Eben deshalb hatte 
das revolutionäre Iran 
seine Beziehungen mit

Israel abgebrochen, die 
Erdöllieferungen an den 
Aggressorstaat völlig 
eingestellt, die Agenten 
Israels aus dem Lande 
gejagt und den aggressi
ven außenpolitischen 
Kurs Tel Avivs entschie
den verurteilt.

Es fragt sich nun, wel
che Ziele sich Mordehai 
Zipporl eigentlich stellt, 
wenn er Jetzt mit sol
chen Erklärungen auf
tritt?

In einer Situation, da 
die Friedenskräfte in der 
ganzen Welt für eine un
verzügliche Einstellung 
des Blutvergießens auf 
dem Boden der beiden 
Nachbarstaaten und für 
die schnellstmögliche 
Beilegung des iranisch- 
irakischen Konflikts mit 
friedlichen Mitteln ein
treten, versuchen die 
herrschenden Kreise der 
USA und ihre Nachbe
ter im Nahen Osten wie 
Mordehai Zipporl, ein
deutig zugunsten des 
Pentagon 01 ins Feuer 
zu gießen, diesen Kon
flikt mit der Absicht an
zufachen, den Boden zu 
bereiten für eine direkte 
militärische El nmi- 
schung der USA In die 
Angelegenheiten der 
Länder dieser Region 
unter dem Vorwand der 
„Verteidigung" der In
teressen der westlichen 
Olmonopole.

Und eben das wollen 
auch die Politikaster Tel 
Avivs erreichen.

Igor 
BERESNIKOWSKI

Tiefe Besorgnis

Foto: TASS

Den Hetzern Abfuhr erteilt
Nach einer alten Weisheit lernt 

man seine Freunde In der Not 
kennen, schreibt die polnische 
Zeitung „Zolnlcrs Wolnoscl". 
Polen macht Jetzt eine kompli
zierte Periode des notwendigen 
Umbaus durch, der es gestatten 
wird, den Aufbau des Sozialis
mus noch Intensiver fortzusetzen. 
Dieser Weg entspricht den Inte
ressen der Partei, der Arbeiter
klasse und des ganzen Volkes. 
Bel der Lösung komplizierter 
Probleme werden wir von unse
ren Verbündeten — den Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft 
— unterstützt. Eben sie sind un
sere echten Freunde.

In schwerer Stunde lernt man 
auch seine echten Feinde kennen. 
Einer von Ihnen ist der Advokat 
des westdeutschen Kapitals und 
des militärisch-industriellen Kom
plexes der BRD Franz-Josef 
Strauß, der vorschlug, den polni
schen Arbeitern eine beträchtll- 

' ehe Geldsumme bereltzustellen.
Es besteht kein Zweifel daran, zu 
welchen Zwecken er ca. eine Mll- 

. Hon DM ausgeben will. Er Ist be
reit diesen Betrag zur Verfügung 
zu stellen, wenn die Arbeiter ge
gen Ihren Staat, gegen den Sozla-

llsmus auftreten würden. Das Ist 
eine Infame Geste, deren Ziel da
rin besteht, unsëre nationale Wür
de zu verletzen.

Strauß Ist stark engagiert, die 
Verwirklichung des NATO-Be- 
schlusses zur Stationierung neuer 
Arten amerikanischer nuklearer 
Raketenwaffen In Westeuropa, 
vor allem In der BRD, zu be- 
scnleunlgcn. Mitglieder der so
genannten „Pommerschen Lands
mannschaft" haben während der 
übungen apf Zielscheiben mit 
Namen der polnischen Städte 
Szczecin, Elblag, Gliwice und 
Katowice geschossen. Strauß und 
Konsorten haben Ihre Ansprüche 
auf einen Teil polnischen Terri
toriums und natürlich auch auf 
das ganze Territorium der DDR 
aufgegeben.

Die Erzfeinde der Entspannung 
verstehen nur allzu gut, daß in 
der gegenwärtigen politischen 
Situation, unter den Bedingungen, 
da ein fester Schild der Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
— der Warschauer Vertrag mit 
der Sowjetarmee an der Spitze— 
geschaffen wurde, Jegliche Kom
binationen und die Pläne, Ge
walt anzuwenden, eln.unerfüllba-

rer Traum sind. Daher die Ver
suche. unsere Schwierigkeiten zu 
Ihren eigennützigen Zielen aus
zunutzen. die sich gegen den Frie
den und die Ruhe richten.

Strauß Ist am Wohlergehen des 
polnischen Volkes nicht-mehr als 
seine Vorläufer aus der hltlerl- 
schen Wehrmacht interessiert, die 
während der Okkupation Hun
derttausende Polen zu schweren, 
aufreibenden Arbeiten Ins „drit
te Reich" ausführten. 
plädiert Strauß erneut für die 
Wiederherstellung der Grenzen 
des hltlerschen Reiches ein.

Die Jetzigen „Spenden" des; 
wütenden Antikommunisten und 
seiner Helfershelfer können n'xht i 
anders als eine Frechheit cha
rakterisiert werden. Wir können 
uns Jedoch nicht auf diese Quull-, 
flzlerung beschränken. Wir müs-; 
sen aufmerksam das Geschehen 
In der BRD verfolgen, eingedenk 
dessen, welchen Platz Polen In’ 
Europa einnimmt, wer unser, 
Freund und wer unser Feind Ist.' 
Man darf niemals vergessen, daß 
die Garantie unserer Unabhän
gigkeit und Freiheit die polltl-l 
sehe Einheit aller Polen, eine 
starke'Heimat In einer starken! 
sozialistischen Gemeinschaft sind.

Derzeit

Puerto Rico gehört zur Inselgruppe 
der Großen Antillen, zusammen mit 
den großen Nebcninseln Vieques, Cu- 
lebra und Mona nimmt es eine Fläche 
von 8 896 Quadratkilometern ein. Mit 
3’9 Einwohnern je Quadratkilometer 
gehört Puerto Rico zu den am dich
testen besiedelten Ländern der Welt. 
Von 232 Millionen Einwohnern sind 
etwa 70 Prozent Nachfahren der ein
stigen spanischen Kolonisatoren und 
über 20 Prozent Mestizen und Mulat
ten.

DIESE VON INDIANERN bewohnte In
sel wurde 1493 von Kolumbus entdeckt. An
fang des 16. Jahrhunderts ergreifen die Spa
nier Besitz von Puerto Rico und verjagen 
bzw. vernichten die etwa 30 000 Indianischen 
Ureinwohner. Zahlreiche Sklavenaufstände 
gegen die spanische Herrschaft In der Mitte 
des 19- Jahrhunderts zwingen Spanien, der 
Insel den Status einer Provinz zu verleihen 
und 1873 die Sklaverei abzuschaffen. Im Ver
lauf des spanisch-amerikanischen Krieges fällt 
Puerto Rico in den Besitz der USA, wird 
zum Gebiet der Vereinigten Staaten erklärt 
und die Bevölkerung erhält die USA-Staats
bürgerschaft. Die Unruhen und Aufstände ge
gen die amerikanische Herrschaft dauern fort. 
1950 wird der Voiksaufstand gegen die Über
fremdung des Landes von den Einheiten der 
auf der Insel stationierten Nationalgarde bru
tal niedergeschlagen.

Mit der Annahme einer neuen Verfassung 
erhält Puerto Rico den Status eines mit den 
USA „assoziierten Freistaates". Der Entkolo- 
nlallslerungsausschuß der UNO bestätigt das 
Recht Puerto Rlcos auf freie Selbstbestim
mung und Unabhängigkeit und fordert diemung und unaonangigKe.t una loraert a.c 

I USA auf, alles zu unterlassen, was die Aus
übung dieses Rechts behindern könnte.

Als „assoziierter Freistaat" ist Puerto Rico 
irin halbautonomes abhängiges Gebiet der 
USA. Obwohl die Regierung In San Juan for
mell das Recht hat. in allen eigenen Inneren 
Angelegenheiten selbst zu entscheiden, haben 
auf der Insel faktisch alle Gesetze der USA 
Gültigkeit.

IN DEN VERGANGENEN 30 Jahren nahm 
die1 Industrielle Entwicklung des einstigen 
Agrarlandes, das bis Ende der vierziger Jah-

rund 500 
und Stu- 

aus allen 
teilnch-

Dle Organisation für 
Afro-Aslatlsche Völker- 
solldarität (AAPSO) hat 
angesichts der Eskalati
on des bewaffneten Kon
flikts zwischen Iran und 
Irak tiefe Besorgnis zum 
Ausdruck gebracht. In 
einer in Kairo verbreite
ten Erklärung des stän
digen AAPbO-Sekreta- 
riats wird darauf hinge
wiesen. daß dieser Kon
flikt nur den von den 
USA angeführten impe
rialistischen Kräf t e n 
nützt, die bestrebt sind, 
die entstandene Situati
on zu einer Einmischung 
unter dem Vorwand aus
zunutzen, „Sicherheit" 
zu gewährleisten und ih
re „Interessen" zu schüt
zen.

Wenn Iran und Irak 
die Handlungen, der Im
perialisten und in erster 
Linie der USA verfol
gen, wird es ihnen klar 
sein, wie erfreut die 
Imperialisten sind, die 
beiden Bruderländcr in 
einen zerstörenden Kon
flikt hineingezogen zu 
sehen. Statt die Inter
nationalen Bemühungen 
um die Einstellung des 
Blutvergießens zu un
terstützen. befassen sie 
sich mit einem Studium

von „Methoden und Mit
teln". mit denen sich die 
Schiffahrtsfreiheit In der 
Straße von Hormuz ge
währleisten ließe. Sie 
sind über den Tod von 
Menschen und über die 
Zerstörungen nicht be
unruhigt, eröffnet doch 
der Krieg neue Möglich
keiten für eine Einmi
schung, für die Errich
tung von Hegemonie 
und Herrschaft Im Raum 
des Persischen Golfs mit 
seinem Erdöl, seinem 
Kapital und seinen 
Märkten. Der gegenwär
tige Konflikt gereicht 
den Imperialisten auch 
deshalb zum Nutzen, 
well er den Plänen zur 
Untergr abu n g der 
Machtregimes In beiden 
Ländern als großer Kräf
te in der antiimperiali
stischen Völkerfr o n t 
dient.

Die Führung Irans 
und Iraks muß sich dar
über im klaren sein, daß 
von den andauernden 
Kampfhandlungen nur 
die Feinde der afro-asla- 
tlschen Völker — der 
von den USA geleitete 
Imperialismus und der 
internationale Zionismus 
— gewinnen.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Aufgezwungene Isolation
re auf die Zuckerrohrmonokultur ausgerich
tet war, einen erheblichen Aufschwung. Im 
Gefolge ungehinderter US-amerikanischer 
Kapitalinvestitionen auf der Grundlage eines 
Programms zur wirtschaftlichen Erscnlleßung 
des Landes Im Interesse der USA-Monopole 
wurden seit 1950 über 2 000 Betriebe der 
verarbeitenden Industrie errichtet. Nahezu 
der gesamte industrielle Sektor des Landes 
Hegt In den Händen von amerikanischen 
Tochtergesellschaften. Die ständigen Kap.ü 
Investitionen aus den USA werden durch die 
Garantie hoher Profitraten, Steuerfreiheit, 
Zollfreiheit und niedrige Lohnkosten stlmu-

Große Bedeutung haben die chemische, 
pharmazeutische und erdölverarbeitende 
Industrie erlangt. Eine wichtige Stellung 
kommt auch der metallverarbeitenden, elek
trotechnischen, Zement- und Textilindustrie 
zu. Eine nicht zu unterschätzende Position 
haben darüber hinaus verschiedene Zweige 
der Glas-. Steingut-, Holz-, Papier-, Möbel-, 
Tabak- und Obstkonservenindustrie. Neben 
den amerikanischen Unternehmen errichte
ten Japanische, Schweizer und BRD-Konzernc 
Betriebe.

DIE OFFIZIELLE Bezeichnung „assoziier
ter Freistaat" vermag nicht darüber hinweg
zutäuschen, daß die Insel faktisch eine Kolo
nie der USA Ist. Besitzt Puerto Rico für das 
Pentagon eine enorme mllltärstrateglsche 
Bedeutung, so findet es zugleich vor allem 
bei den USA-Monopolen als Quelle sicheren 
und überdurchschnittlich hohen Profits große 
Wertschätzung. Trotz der vorangeschrittenen 
Industrialisierung und einer damit verbunde
nen gewissen Einkommenserhöhung für die 
Werktätigen haben s'ch die sozialen Gegen
sätze weiter verschärft.

Die Durchschnlttslöhnc sind etwa zwei 
Drittel niedriger als in den USA, während 
die Teuerungsrate um etwa 20 Prozent höher 
Hegt. Der Verdienst von nahezu 70 Prozent 
der Puertorlkaner Ist so unzureichend, daß 
sie zum Teil von Lebensmittelkupons der

Wohlfahrtsbehörden Ihr Dasein zu fristen ge
zwungen sind. Nach offiziellen Angaben s.nd 
bis U5 Prozent der arbeitsfähigen Bevölke
rung arbeitslos.

von den etwa 60 Prozent der Bevölke
rung. die in den Slums oder in slumähnllchen 
Behausungen der Städte vegetieren und zum 
Teil ohne Hoffnung auf eine Beschäftigung 
sind, sehen viele ihre einzige Chance darin. 
In die USA auszuwandern. Die in den Verei
nigten Staaten lebenden Puertorlkaner gehö
ren allerdings neben den Afroamerikanern und 
Mexikoamerikanern zu den rassisch diskrimi
nierten Minderheiten und leben z. B. in den 
Puertorlkanervlerteln von New York nicht 
selten unter elenderen Bedingungen als zu
vor in Ihrer Heimat.

Der Kampf für die Erlangung der voll
ständigen Unabhängigkeit der Insel Ist durch 
die Rivalität verschiedener Parteien er
schwert. Neben der sogenannten Volksdemo
kratischen Partei-, die die Interessen der mit 
dem USA-Kapital liierten einheimischen 
Bourgeoisie vertritt, gibt es eine Neue Fort
schrittspartei. die an einer vollständigen Ein
gliederung Puerto Rlcos als Bundesstaat In 
die USA interessiert Ist. Ihnen gegenüber 
stehen die Kräfte, die für die Unabhängig
keit der Insel sind: die kleinbürgerliche Un
abhängigkeitspartei. die die Erlangung der 
Unabhängigkeit mit parlamentarischen Mit
teln anstrebt, ebenfalls kleinbürgerliche Na
tionalistische Partei, die in der Illegalität den 
Kampf auch mit terroristischen Mitteln führt.

Als echter Verfechter der Rechte des Vol
kes Ist jedoch die Kommunistische Partei 
Puerto Rlcos, die seit Ihrer Gründung Im 
Jahre 193-1 ständigen Verfolgungen ausge
setzt ist und in der Illegalität kämpft. Sie 
tritt für die vollständige Unabhängigkeit 
Puerto Rlcos und die Durchsetzung demokra
tischer Freiheiten Im Lande ein.

IN DEN LETZTEN Jahren hat der Kampf 
patriotischer Kräfte für die Erlangung der 
Unabhängigkeit der Insel neue Impulse erhal
ten und an Stärke zugenommen.

lirc.cn
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Fröhliche Feier
Im Lenln-Kolchos. Rayon Le 

nlnskl. wurde unlängst der tradi
tionelle ..Feiertag aer Arbeit" 
veranstaltet. Die Bühne war 
festlich geschmückt. Im Hinter
grund ein Lcnin-Porträt und die 
Fahnen der Unionsrepubliken, 
vorne das Spruchband „Den 
XXVI. Parteitag der KPdSU mit 
Arbcltstaten ehren". Im Zuschau
erraum hatte man die Stände 
„Unsere Schrittmacher". „Dorf- 
lebcn", „Unsere Erfolge” und an
dere aufgestellt. Musik schallte 
Im Zuschauerraum.

Die Feier eröffneten der Direk
tor des Rayonkulturhauses Emil 
Gromuth und die Inspektorin der 
Rayonabteilung Kultur Lydia Zo- 
kur. Sie ehrten In ihren Anspra
chen die Tierzüchter, die durch 
ihre produktive Arbeit einen ge
wichtigen Beitrag zur Erfüllung 
des Plans Im abschließenden Jahr 
des 10. Planjahrfünfts geleistet 
haben.

Der Erste Sekretär des Rayon- 
komltces der KP Kasachstans 
Grigori Karjuk und der Kolchos
vorsitzende Iwan Denlschew gra
tulierten den besten Melkerinnen 
und Tlcrwärtern. Zootechnikern 
und Tierärzten zu Ihrem Arbeits
sieg — der Erfüllung des Fünf
jahrplans — und überreichten ih
nen Ehrenurkunden und Wertge
schenke. Unter den Ausgezeich
neten waren die Melkerinnen Si
naida Kadlna. Polina Kuzewal, 
der Tlerzüchter Daulet Shumabe- 
kow.

Dann gaben die Laienkünstler 
des Rayonkulturhauses ein bun
tes Konzert zum besten. Und nach 
dem Konzert kam der Höhepunkt 
der Feier — nationale Massen, 
spiele „Arkan Tartysch”. Pferde
rennen _  Balga, Freistilringen
und andere.

Helene GROMUTH

Gebiet Aktjublnsk

Gewissenhaft, 
eifrig

Wie einen lieben Gast empfan
gen die Ackerbauern der Feld
baubrigade Nr. 2 aus dem Lenin- 
Kolchos die Agitatorin Valentine 
Rempel. Sie erzählt den Anwesen
den über Welt- und Republikge
schehen. unterrichtet sic darüber, 
wie die Erntebergung und der 
Herbststurz In den anderen Briga
den des Kolchos und Im Rayon 
Kellerowka vor sich gehen.

Valentine Rempel läßt es bei 
Unterhaltungen nicht bleiben: 
Gestern verallgemeinerte sie die 
Arbeitserfahrungen des besten 
Mähdrescherführers Paul Kra
mer. heute erscheint ein „Blitz
blatt" über die Arbeit auf der 
Tenne, und morgen kann man sie 
auf dem Heuboden antreffen, wo 
sie die Strohlagerung prüft. Die 
Klubleiterin Valentine Rempel 
hat Interesse für alle Produkti
onsvorgänge und erfüllt ihre ge
sellschaftlichen Pflichten eifrig 
und gewissenhaft.

Johann HAKLER

Gebiet Koktschetaw

HEINE CHANCE FÜR
M ENSCHENS CH ÜUGGLER
Seine Freiburger Wohnung 

hatte Bahner als komplette Fäl
scherwerkstatt eingerichtet. Auf 
einer Spezlalmaschlne stellte er 
die für seine Zwecke erforderli
chen Stempel her. so Siegel
nachahmungen dèr Paßämter von 
Emmendingen. Ulm und vom 
Verwaltungsverband Denzllngen- 
Vörstetten-Reute. Paß-kontroll- 
stempel von Bad Schandau, vom 
Flughafen Prag sowie von 
Jugoslawischen und portuglsl- 
schen Grenzübergangsstellen. Vi
sastempel der CSSR und Gültig
keitseindrücke für Reiseanlagen 
der DDR. Die Qualifikation zur 
Falslflkatherstellung hatte er 
Sich von einem in der BRD wegen 
Fälschungen mehrfach vorbestraf
ten Grafiker namens Aly bei
bringen lassen; als dieser dann 
Jedoch das Geschäft ausweiten 
und auch andere Menschenhänd
ler mit Falschstempcln beliefern 
wollte, ging diese Kumpanei In 
die Brüche. Bahner fertigte 
außerdem Falschdruckc von Aus- 
relseanlagcn und Gebührenmar
ken der DDR. wobei er u. a. in 
dem Druckermeister Kurl Kuhle 
von der ortsansässigen Firma 
Rauscher einen fachlich versier
ten Mittäter fand.

. „Testreisen"
Übrigens bediente sich Bah

ner seiner Erzeugnisse auch zu 
ganz persönlichem Gebrauch. Bel

(Anfang Nr. Nr, 191, 192)

Das Buch als ideologischer Kämpfer
allc So
den Be

ll 980)

Die Kommunisten, 
wjetmcnschen haben 
Schluß des Juniplenums _____
des ZK der KPdSU über die Ein
berufung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU mit großer Begeiste
rung aufgenommen. Dieses wich
tige Ereignis Im Leben des Lan
des vorbereitend, hat unser Kol
lektiv einen entsprechenden Auf
lageplan aufgcstellt. Schon er
schienen und zum Druck vorbe
reitet sind einige Bücher, die den 
Anstrengungen der Sowjctmen- 
schcn um die Verwirklichung des 
Vermächtnisses W. I. Lenins 
und der erhabenen Pläne der Par
tei gewidmet sind.

Unter den Neuerscheinungen 
Ist die Sammlung „Ausrichtung 
nach dem Herzen". Das Ist eine 
dokumentarlsch-künst 1 e r I sehe 
Komposition, gewidmet der Ge
schichte und der Gegenwart von 
Eklbastus. Das Buch besteht aus 
fünf Kapiteln, die mit einer Chro
nik eröffnet werden. Sie enthält 
seltene Aufzeichnungen über die 
Entdeckung der Lagerstätte 
durch Kassum Pschembajew In 
den ersten Jahren der Sowjet
macht. historische Dokumente, 
die aufzeigen, welch große Be
deutung W. 1. Lenin Eklbastus 
bclgcmesscn hat. sowie Skizzen 
über die ersten Bolschewlkl und 
Komsomolzen, die eine wichtige 
Rolle bei der Herstellung der 
Sowjetmacht 1m Pawlodarer Ir- 
tyschland spielten. In den letzten 
Kapiteln werden ausführlich das 
Heute der Jungen Stadt und ihre 
Perspektiven beleuchtet. wird 
über Schulen der kommunisll-

Wie sah Friedrich Schiller aus?

Skelett 
Teschlk- 

gefunden. 
in seiner

Wie sahen die Menschen der 
prähistorischen Zelten aus?

Heute, nach vielen Jahrhun
derten. haben wir die Möglich
keit. die Gesichter unserer fernen 
Vorfahren zu sehen. Im Biologi
schen Timlrjasjew-Museum von 
Moskau Ist eine Interessante und 
eigenartige Ausstellung eröffnet 
worden. Hier befinden sich Dut
zende Skulpturporträts von Men
schen aus verschiedenen Epo
chen. So stehen neben dem Por
trät eines Slnanthropus, der vor 
einer halben Million Jahren ge
lebt hat. Plastiken von Menschen, 
aus der Alt-, Mittel- und
Jungsteinzeit. Sie schauen uns an 
gleichsam aus der Tiefe der
Jahrhundert^. Dieser zehnjährige 
Neandertaler lebte vor 85 000 
Jahren vor unserer Zeitrechnung 
Sein Schädel und das 
wurden in der Grotte 
Tasch (Usbekistan) 
Heute sehen wir ihn 
natürlichen Größe.

Diese Bekanntmachung mit 
Menschen aus grauer Vorzeit ist 
nur dank dem Wirken des her
vorragenden sowjet’schen Anthro
pologen Michail Gerassimow 
möglich geworden. Er leitete das 
Laboratorium für plastische Re
konstruktion im Institut für Eth
nographie der AdW der UdSSR. 
Hier wurde die Methode erarbei
tet. die es ermöglicht, nach ei
nem Schädel das Äußere eines 
Menschen wiederherzustellen.

Seine ersten Versuche in der 
Rekonstruktion eines fossilen 
Menschen machte Gerassimow 
schon 1927. Damals versuchte 
er. das Außere dieses Menschen 
nach den sterblichen Überresten 
eines Pithekanthropus und ei
nes Neandertalers nacbzubilden. 
Zum erstenmal gelangen Ihm el- 

seinen Reisen in die CSSR ließ 
er sich unter Vorlage seines ech
ten Passes auf dem Flughafen 
Frankfurt (Main) abfertigen, 
sandte diesen Paß Jedoch vom 
Transitraum aus per Post an sei
ne Verlobte ab und reiste In Prag 
unter dem Namen Mikael Paur 
mit einem gefälschten Paß ein. 
Unter diesem Pseudonym wik- 
kelte er in der CSSR seine sub
versive Unternehmungen ab, 

um sich dann in der Regel nach 
Zürich zu begeben, wo ihn sei
ne Komplizin mit dem echten 
Paß erwartete. Mit diesem Dreh 
„ersparte" er es den zuständi
gen BRD-Dlenststellen, von sei
nen kriminellen Machenschaften 
— bei denen Ja eindeutig auch 
in der Bundesrepublik geltende 
gesetzliche Regelungen für den 
grenzüberschreitenden Verkehr 
verletzt wurden — offiziell 
Kenntnis nehmen zu müssen.

In regelmäßigen Abständen, 
auf Jeden Fall aber unmittelbar 
vor geplanten Schleusungsaktlo- 
nen, entsandte Bahner einen sei
ner Agenten zu einer ,,Testrei
se". um sich von den auf der 
Strecke liegenden Grenzübergän
gen die neuesten Stempelolndrük 
ke zu besorgen und an Hand Ihrer 
grafischen Formen und der ver
wendeten Stempelfarbe zu prü
fen, ob seine Fälschungen „noch 
gehen" oder erneuerungsbedürf
tig sind.

In westlichen Medien, die sich 
als Herolde einer sogenannten 

schen Arbeit und Erziehung, über 
die Arbcltshcldentat der Abge
sandten der Schwestcrrcpubllkcn 
berichtet, die den Aufruf der 
Partei und Regierung erwiderten, 
den Energiegiganten zu bauen.

S. Borissows Buch „Ein Porst- 
zweig” entstand nach mehreren 
Dienstreisen zur Unionsgroßbau- 
stelle — zur BAM. Der Verfas
ser nutzt das reiche Material sei
ner eigenen Eindrücke und Beob
achtungen. erforscht ausführlich 
die Herausbildung des Jungen 
Charakters, die Traditionen. 
Probleme sowie die Formen und 
Methoden der Arbeit des Kasacll- 
staner Bautrupps.

Die Traktoristin Tatlbala 
Bcjssenbekowa aus dem fernen 
kasachischen Aul Sabyndy. Ge
biet Zclinograd, erhielt 1m Jahre 
1977 einen Traktor K 700 mit 
Namenszug. Mit diesem Riesen 
beteiligte sic sich am internatlo 
nalen Wettbewerb der Acker
bauern und erhielt die Goldme
daille. Über das bewundernswer
te Schicksal der Mechanlsatorln 
und ihrer Freundinnen, die ei
nen gewichtigen Beitrag zum 
Neulandbrotlalb leisten, berich
tet B. Babakows Dokumentarer
zählung. „Das goldene Hals
band”. die für Abgänger der 
Dorfschulen, der ländlichen Be
rufsschulen und einen breiten 
Kreis der Jugend berechnet ist.

In Sh. Nuskabajews Dokumcn- 
tarerzählung .Ulbala — der er
sehnte Name" sagte ein Junger 
Vater: „Wir bekommen einen 
Sohn — Ulbala!” Doch es kam 
eine Tochter zur Welt, und Chan-

------ Art gc- 
prählstorlschen 

modernen Men- 
hlstorl-

nlge Porträts erst 1938. Der 
Wissenschaftler hat etwa 200 Re
konstruktionen dieser ' ’ 
macht — von 
Vorfahren des ----------
sehen bis zu konkreten 
sehen Persönlichkeiten.

.Am 23. April 1963 wurde von 
einer Sonderkomlsslon des Mi
nisteriums für Kultur der UdSSR 
die Gruft Iwan des Schrecklichen 
in der Archangelsker Kathedrale 
des Moskauer Kremls zwecks 
historischer Untersuchungen ge
öffnet. Der Zar war im Sarkophag 
aus weißem Stein in schwarzer 
Mönchtracht bestattet, von der 
nur vermoderte Fetzen zurückge
blieben sind.

Nach dem Schädel sollte nun 
das Äußere des grausamen rus
sischen Zaren wiederhergestellt 
werden, denn die Historiker ver
fügten nur über schriftliche Por
träts dieses Menschen. Es existie
ren zwar seine Bildnisse von Re
pin und vom Bildhauer Anto
kolski. aber das sind Kunstwer
ke...

Man übergab den Schädel Mi
chael Gerassimow. Zuerst mach
te man Im Laboratorium einen 
Gipsabguß des Schädels, da
nach begann das Schwierigste — 
das „Ansetzen" des Gesichtes. 
Dieser Prozeß verläuft stufenwei
se. er Ist in 14 Grundetappen 
clngetellt. Hierher gehören die 
Herstellung der weichen Haut
decke des Schädels, das Model
lieren des Augapfels, der Stirn, 
der Nase, dabei wird zuerst die 
eine Seite des Gesichtes „ange
setzt". dann die andere.

Nun sehen wir den grausamen 
Zaren so. wie er in Wirklichkeit 
vor 400 Jahren ausgesehen hatte. 
Er unterscheidet sich wesentlich 
von den Darstellungen der Künst
ler Repin und Antokolski.

Freizügigkeit bei Reisen über 
Staatsgrenzen aufsplclen. gibt es 
bisher Jedoch noch nicht ein
mal andeutungsweise eine Verur
teilung dieses eindeutig krimi
nellen Mißbrauchs des interna
tionalen Reiseverkehrs.

Das hier geschilderte „Um- 
wandiungsverfahren" war keine 
Bahnerschc Spezialität. Es wurde 
von den verschiedensten pro
fessionellen Menschenhändlcror- 
ganlsatlonen praktiziert. Auch 
solche Banden, wie die von Löff
ler. Welsch alias Dr. Otto. Brum
me alias Bluhme. benutzten — 
wie durch zahlreiche Festnahmen 
ihrer Agenten erwiesen Ist — 
als Schleusungsrouten Internatio
nale Flugstrecken, darunter vor
zugsweise folgende: Warschau 
— Sofia — Frankfurt (Main), 
Warschau — Stockholm — Ham
burg, Budapest — Prag — Zü
rich oder Frankfurt (Main). 
Prag — Sofia — Frankfurt- 
Main). Prag — Sofia — Istan

bul — Frankfurt (Main).
Für die Mafia-Mentalität, mit 

der sie selbst untereinander ihre 
Aktionen abwickeln, ein charak
teristisches Beispiel:

Axel Brumme alias Bluhme, 
der hin und wieder mit der als 
, Dr. Otto Institut"1 firmierenden 
Menschcnhändlerorganlsatlon des 
Wolfgang Welsch zusammenar
beitete. wandte sich eines Tages 
an die Frau seines Partners mit 
dem Ansinnen, für Ihn als Kurier 
nach Bulgarien zu reisen und 'dort 

shlgit gab Ihr den klangvollen 
Namen — Ulbala. Jahre vergin
gen. U. Chanshlgltowa wurde 
wie Ihr Vater Schäferin. Ihr be
rufliches Können wuchs, die Pro
duktionskennziffern verbesserten 
sich. Ihre Landsleute aus dem 
Rayon Ksylkum. Gebiet Tschirn- 
kent, wählten sic 1m Jahre 1979 
zur Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
Das Buch berichtet über die er
freulichen Veränderungen, die in 
der Ökonomik, Im Charakter der 
Menschen vor sich gehen, es han
delt sich In Ihm um die Entste
hung eines Menschen der neuen 
Generation der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft.

Auch die Reportagen In kasa
chischer und russischer Sprache, 
die in den Sammelband „Der Zelt 
voraus" aufgenommen sind, wer
den die Aufmerksamkeit der Le
ser auf sich ziehen. Die Namen 
der Aktivisten des 10. Planjahr
fünfts, der Lehrausbilder der 
Jugend sind in goldenen Lettern 
In die Arbeitschronik J— "* 
publik eingeschrieben.
chen Dokumentarrepor tagen 
über die Brüder Kobessow von 
Mangyschlak. über den Helden 
der Sozialistischen Arbeit B. Sa- 
bljew aus dem Tschlmkenter 
Phosphorwerk, über K. Mussa- 
shanow aus dem Sowchos „Sko- 
towod". Gebiet Semlpalatlnsk. 
und über viele anderen sind eia 
markantes Zeugnis des stetigen 
Vormarsches Kasachstans zu der 
lichten Zukunft — zum Kommu
nismus.

K. NA1MANBAJEW, 
Direktor des Verlags „Shalyn”

der Re- 
DIc rel-

1805 starb im Alter von 46 
Jahren der große deutsche Dich
ter Friedrich Schiller. Der Bild
hauer Keller machte vom Verstor
benen eine Totenmaske, und der 
Proffessor Jagelmann machte 
das Porträt. Die sterblichen 
Überreste wurden in Weimar, in 
einer kleinen Gruft beigesetzt.

Nach seinem Tod wurde Schil
ler noch berühmter. Nach Wei
mar zogen Touristen, um das An
denken des Dichters zu ehren.

In der Gruft waren auch ande
re Menschen bestattet, und Schil
lers Sarg unterschied sich nicht 
von den anderen. Auf Bitte von 
Goethe identifizierte der Bürger
meister der Stadt K. Schwabe 
die sterblichen Überreste des 
Dichters. Später wurde diese Be
hauptung bezweifelt. Nach vie
len Jahren wandten sich die 
deutschen Wissenschaftler an 
Professor Gerassimow. Im Jahre 
1961 war er mit seiner Arbeit 
fertig. Jetzt war der Schädel des 
großen deutschen Dichters end
gültig identifiziert.

Der Bildhauer und Anthropolo
ge hat das Aussehen des berühm
ten Eroberers Tamerlan. seines 
Sohnes Schachruch und seines 
Enkels Ulugbek, des bekannten 
Astronomen, Mathematikers und 
hervorragenden tadshlkisc h e n 
Dichters Rudaki, des russischen 
Admirals Uschakow, des Helden 
des Befreiungskrieges im Kau
kasus Hadschi Murat, des Hel
den des Großen Vaterländischen 
Krieges, des sowjetischen Kund
schafters Nikolai Kusnezow und 
anderer berühmter Menschen 
aus längstvergangen Zelten und 
aus der Gegenwart wlcderherge- 
stellt.

Alex MARTIN

Moskau

die Grenzabfertigungsmodalitä
ten zu testen. Aus Furcht vor dem 
Risiko lehnte Hilde Welsch zu
nächst ab. Aber sie war. ohne 
Wissen ihres Mannes, mit 6 000 
DM bei Brumme alias Bluhme 
verschuldet, der Ihr nun drohte, 
ihren Mann zu Informieren. Hil
de Welsch ging darauf ein. sie 
kam auch der Forderung ihres 
smarten Auftraggebers nach, ihr 
Kleinstkind bei der Erfüllung 
dieses Auftrages mitzunehmen, 
um unverdächtiger zu erschei
nen. (Von Welsch selbst wird 
später noch zu berichten sein).

Durch die Entsendung Ihrer 
mit subversiven Aufträgen verse
henen Agenten in andere Staaten 
verstoßen die Menschenhändler- 
organlsatlonen nicht nur gegen 
die allgemeingültigen Bestim
mungen des internationalen Rei
severkehrs. Sie verletzen unter 
Anwendung krimineller Prakti
ken zugleich und vor allem die 
Souveränität der betroffenen 
Staaten. Indem sie durch viel
fältige und raffinierte Methoden 
der Fälschung die rechtmäßige 
Vornahme staatlicher Hoheits
akte vortäuschen, die in Aus
übung der staatlichen Souverä
nität ausschließlich den zuständi
gen Organen der Jeweiligen Län
der obliegt: durch ihr Vorge
hen die staatlichen Organe dieser 
Länder über die Identität und 
Staatsbürgerschaft von Personen 
täuschen, die auftragsgemäß als 
Agenten reisen bzw. ein-, aus- 
oder durchgcschleust werden und 
so unrechtmäßig Grenzpassage 
und Aufenthalt dieser Personen 
erschleichen.

Den Bandcnchcfs und ihren 
Ganoven Ist durchaus klar, daß 
sie einem kriminellen Gewerbe 
nachgehen. Mlcael Bahner bei

ver-

Erhöhung der 
Erdölabgabe

Sowjetische Wissenschaftler .. 
suchen, das Problem der Erhöhung 
der Erdölabgabe, eines der aktuell
sten in der internationalen Erdöl
förderung, mit verschiedenen Me
thoden zu lösen. Ihre neuesten Ent
wicklungen gestatten cs, schon in 
den nächsten Jahren mindestens 
die Hälfte jenes Erdöls zu gewin
nen, das sich nach den üblichen 
Verfahren nicht fördern läßt, sagte 
der Leiter der wissenschaftlichen 
Produktionsvercin i g u n g „Sojus 
Termneftj", Alexander Garuschew, 
in einem Interview.

Unter den thermischen Methoden 
sind in erster Linie zwei zu nennen: 
das Brennen in der Schicht und das 
dampfthermische Einwirken auf die 
Schicht. Bei ersterer erhöht ein in
nerhalb der Schielst entzündeter 
Brand deren Temperatur auf 400 
bis 500 Grad Celsius, wobei das 
Erdöl mobil und von den erhitzten 
Gasen aus der Schicht zur Sonde 
hcrausgedrückt wird.

Diese Methode kommt schon 15 
Jahre lang mit Erfolg auf dem Vor
kommen „Pawlowa Gora” (Nord
kaukasus) zur Anwendung, man ar
beitet dort auch an ihrer Vervoll
kommnung. In Aserbaidshan 
liefern die Vorkommen, die 
sich schon zu e r s c h ö p- 
fen begannen, sieben Jahre lang 
dank den unter der Erde entzünde
ten Bränden dreifach soviel Erdöl 
wie bisher.

Das Verfahren des Brennens in 
der Schicht weist auch wesentliche 
Mängel auf, die auch heute noch 
nicht behoben sind. Deshalb kommt 
umfassend auch die Methode des 
dampfthermischcn Einwirkens auf 
die Erdölschicht zur Anwendung. 
Die größte Erdölmenge, die in der 
UdSSR nach den neuen Verfahren 
gefördert wird, gewinnt man mit 
Hilfe des Dampfes. Unter bestimm
ten Bedingungen kann der Dampf 
fast das ganze Restöl aus der 

TURKMENISCHE SSR. Aschchabad, die Hauptstadt der Republik, 
ist im Bau begriffen. In den letzten Jahren sind hier viele moderne archi
tektonischen Ensembles gebaut worden. Im Zentrum der Stadt sind die 
ersten erdbebenfesten Anlagen der Republik — das Gebäudq des „Glawka- 
rakumstroi" (im Bild), zwei 12geschossige Wohnhäuser — entstanden. Die 
Architekten entwickeln neue Entwürfe im Hochbauwesen.

Foto: TASS

spielsweise hat das bei seinen 
Aussagen recht unverblümt ge
äußert. „Im Endeffekt”, so sag
te er. „werden sehr viele 
Schleusungsaktionén von Verbre
chern geleitet. Das ist dadurch 
bedingt, daß man sich dabei vie
ler strafbarer Methoden bedienen 
muß, falscher Stempel und Päs
se, Schmuggel usw. Für Ver
brecher ist das aber alltäglich, 
während der'Ordentliche Bürger 
sich ungern damit befaßt."

Um so erstaunlicher. wenn 
dennoch bis auf den heutigen 
Tag konstatiert werden muß: Ob
wohl den kompetenten Behörden 
der BRD wie auch des Westber
liner Senats die Praktiken. Na
men und Adressen dieser Men
schenhändler detailliert bekannt 
sind, kann von einem ernst
haften Vorgehen dieser Stellen 
gegen diese Kriminalitätsform 
nicht die Rede sein.

An der bulgarischen Grenze 
glaubten die Späher einer der 
Menschenhändlerbanden, eine 
Lücke ausfindig gemacht zu 
haben, die für eine Variante der 
„Umwandlungsmcthode" erfolg
versprechend schien. Das Abfer
tigungsverfahren für die Passa
giere der internationalen Züge am 
Grenzübergang Russe gab. wie 
sie meinten, die Möglichkeit, 
das anderwärts schon praktizier
te „Umwandeln" von DDR- In 
BRD Bürger oder Einwohner von 
Berlin iWest) mittels verfälsch
ten Papiere anzuwenden.

Die zur Ausschleusung vorge
sehenen Personen hatten zu die
sem Zweck eine Urlaubsrelse 
nach Bulgarien anzutreten. Un
terwegs nahm ein Kurier der 
Schmuggler-Organisation Kontakt 
zu Ihnen auf. um sie mit gefälsch
ten Westberliner Personalauswei

Schicht hcrausdrücken. Meisten- 
falls kann der Einsatz von Dampf 
schon in nächster Zeit den Erdölab
gabekoeffizienten verdoppeln.

1,1 der Sowjetunion werden ver
schiedenste chemische Methoden des 
Einwirkens auf die Erdölschicht an- 
gewendet oder erprobt. Pcrspekti-
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visch Ist unter anderem 
salz eines neuen Gemisches 
Kohlenwasserstoffbasis, das 
Wissenschaftlern aus dem . _. 
schungs- und Projekticrungsinsti- 
tut der UdSSR für Gasverarbeitung 
entwickelt wurde. Dieses Reagens 
ist umweltfreundlich und hocheffek
tiv. Wenn zur Gewinnung einer 
Tonne Erdöl, fast vier Tonnen 
Dampf erforderlich sind, so hebt 
nur eine Tonne Reagens 400 bis 
500 Tonnen Rcstöl an die Oberflä
che.

Elektrische 
„Akupunktur“

Die Einwirkung schwacher elek
trischer Ströme auf biologisch ak
tive Stellen am menschlichen Kör
per steigert die Leistungsfähigkeit 
unter extremen Bedingungen. Das 
hat eine Gruppe sowjetischer Sport
ler im armenischen Hochgebirge 
durch eine Testreihe mit einem am 
polytechnischen Institut Kalinin 
entwickelten Biostimulator nachge
wiesen. Wie der Leiter des mit die
ser Forschung befaßten Institutsla- 
J>ors, Dr. Wladimir Slokasow, in 
einem TASS-Gespräch informierte, 
wirkt das Miniaturgerät auf die 
Punkte am Körper ein. die auch bei 
der Akupunktur auf Nadelstiche 
ansprechen. Insgesamt sind es 
rund 700 Punkte. Versuche ergaben, 
daß unter dieser Einwirkung der 
Organismus biologisch aktive Stof
fe erzeugt, die den allgemeinen Zu
stand günstig beeinflussen. Im Hoch
gebirge konnte mit einem solchen 
Biostimulator das Gleichgewicht im 
Organismus wiederhergesteltt wer
den.

sen auszurüsten. Auf bulgari
schem Territorium sollten sie 
sich dann mit den Falsifikaten 
ausweisen. Sie würden nun. so 
hatten die Schleuser Ihnen er
zählt. durch die Grenzkontrolleu
re der VR Bulgarien eine Einla
ge in den Ausweis erhalten, die 
beim Verlassen des Landes wie
der abzugeben sei. Da dieses Ver
fahren die Fälschung des Eln- 
relseslcmpels überflüssig mache, 
sei das Risiko nahezu gleich Null. 
Ab Sofia könne die Reise über 
Jugoslawien und Österreich in. 
die BRD fortgesetzt werden.

Die bulgarischen Grenzkon
trollorgane allerdings schafften 
sehr rasch Klarheit darüber, daß 
Reisende, die gefälschte Pässe 
verweisen. Ihre echten Dokumen
te hingegen verstecken, ebenso 
wie die Organisatoren dieser Art 
von „Tourismus" Im buchstäb
lichen Sinne des Wortes nicht 
weit kommen.

„Bestohlene" Westtouristen

Als nicht minder unsicher er
weist sich für die Profis des 
Menschenhandels eine andere 
Spielart Illegalen Ausreisens.

Bei diesem Dreh sucht sich die 
Jeweilige Menschenhändlerorga- 
nlsatlon BRD-Bürger, die Ihrem 
Äußeren nach eine gewisse 
Ähnlichkeit mit den zur Aus- 
schlcusung vorgesehenen DDR- 
Bürgern aufweisen. Der nächste 
Schritt besteht darin, diese 
„Doubles" zum „Mltsplelen" 
zu gewinnen. Sie sollen sich be
reit erklären, bei der geplanten 
Aktion dabeizusein — und vor 
allem Ihre echten BRD Pässe zur 
Verfügung zu stellen.

(Fortsetzung folgt)

„Grundprobe“ 
von der Venus

Eine „Grumlprobe“ der Venus, 
haben sowjetische Wissenschaftler; 
genommen, ohne Moskau verlassen, 
zu haben. Es ist ihnen gelungen, die 
mineralische Zusammensetzung der 
Oberflächengesteine der Venus zu 
errechnen.

Sie führten in eine EDV-Anlage, 
ein Programm ein, das die Para
meter von über 90 möglichen Mine
ralen beinhaltete. Diese Minera
le können aus 16 Grundelcmentcn 
in Proportionen bestehen, die den 
meistverbreiteten in der Erdkruste 
entsprechen. Die EDV lieferte die 
Antwort und zwar die Namen von 
über 20 Mineralen und ihr quanti
tatives Verhältnis, wie sie für die 
Oberfläche der Venus am wahr
scheinlichsten sind. Unter diesen 
befinden sich so verbreitete und 
wohl für viele Planeten des Son
nensystems charakteristische Mine
rale wie Pyroxene, Quarz und' 
Feldspat. Es gab aber auch Über
raschungen: Es stellte sich heraus, 
daß auf der Venus Verbindungen 
mit gebundenem Wasser wie auch 
Pyrit und Anhydrit anzutreffen 
sind, die auf der Erde gleichzeitig 
selten vorkommen.

Pflanzenzucht 
und Mathematik

Eine elektronische Bank für 
Information über neue Sorten 
landwirtschaftlicher Kulturen ist im 
Institut der UdSSR für Pflanzen
zucht in Leningrad gegründet wor
den. Diese wissenschaftliche Insti
tution besitzt die bisher größte 
'Sammlung von Pflanzen aus allen 
Teilen unseres Planeten — mehr als. 
300 000 Muster von Samen, Kernen. 
Reisen. Knollen und Zwiebeln.

Pressedienst der „Freundschaft"

Freizeit 
sinnvoll 
gestalten

In unserem Land schenkt man 
der Freizeitgestaltung der Werk
tätigen viel Aufmerksamkeit. Den 
Einwohnern von Nowosibirsk 
steht zum Beispiel eine große 
Auswahl Kultureinrichtungen zur 
Verfügung. Sie können lns Opern
oder Schauspielhaus gehen. Ge
mäldegalerien und Museen besu
chen. einem Vortrag der Gesell
schaft „SnanIJe“ beiwohnen usw. 
All das macht den Menschen 
Spaß.

Aber e$ gibt zugleich einige 
Probleme. So sind Zuschauerräu
me manchmal nur halb ausgefüllt, 
und da macht man sich Gedan
ken, wieviel Kräfte aufgewandt 
und Geldmittel ausgegeben wer
den. um zum Beispiel ein Thea
terstück vorzubereiten...

Dagegen werden die Zirkus
darbietungen stark besucht. Auch 
verschiedene Jazzkapellen und 
Popgruppen haben meist einen 
großen Erfolg bei den Zu
schauern. Warum Ist das so? Die 
Antwort Ist nicht sofort zu fin
den. Vielleicht darum, daß es 
leichter ist. sich zu amüsieren, als 
eine ernste Opernmusik zu hören?

Natürlich muß man in Betracht 
ziehen, daß viele Leute die Mög
lichkeit haben, sich ein Theater
stück im Fernsehen anzuschauen 
und klassische Musik Im Rund
funk oder von Schallplatten zu 
hören. Es gibt in vielen Famili
en ebenfalls gute Gemälderepro- 
duktlonen.

Aus dem Gespräch mit Fans 
der Unterhaltungsmusik lassen 
sich drei Ursachen feststellen, 
warum einige von Ihnen klassi
sche Musik nicht gern haben. Die 
erste Ursache ist Ihr einseitiges 
Interesse. Meines Erachtens 
hängt vieles in diesem Fall von 
der Kultur jedes einzelnen Men
schen ab. Die zweite Ursache 
liegt in der ästhetischen Erzie
hung des Menschen. Und diese 
Arbeit weist noch manchen Man
gel auf: Wir entfalten nicht ge
nug wirksame Propaganda für 
die Oper, das Ballett, die Sinfonie 
usw. Auch die Werbung spielt 
hier eine große Rolle: Man 
schreibt ln großen Buchstaben 
über eine Musikkapelle und sehr 
bescheiden über das Konzert el- 

(nes Sinfonieorchesters. Die Vor
träge über die Kunst lassen viel 
Zu wünschen übrig. Manchmal 
sind sie zu trocken und uninteres
sant. Das Ist die dritte Ursache.

Es ist notwendig, Zuschauer
konferenzen abzuhalten. In de
nen Kunstwerke besprochen wer
den. Unser Ziel Ist es. einen viel
seitig gebildeten Menschen heran, 
zuziehen, der sich in allen Genres 
der Kunst auskennt.

Heinrich KLEIN
Nowosibirsk

Die nächste Nummer der „Freund
schaft" erscheint am 4. Oktober.
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